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Nr. 268. 


Der Geſetzentwurf über die 
öffentlichen Volksſchulen. 


Das neue, dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Schulgeſetz beſtimmt im weſentlichen, daß einklaſſige 
Schulen im Allgemeinen nicht über 80 Kinder zählen 
und bei mehrklaſſigen in der Regel je 70 Kinder auf 
einen Lehrer kommen ſollen. Die Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den öff. Volksſchulen werden von der Schul⸗ 
aufſichtsbehörde unter der durch das Geſetz geordneten 
Betheiligung der Gemeinden (Gutsbezirke, Schulver⸗ 
bände) — Vorſchlagsrecht — aus der Zahl der Be⸗ 
fähigten angeſtellt. Alle bisherigen Rechte zur Er⸗ 
nennung, Präſentation ſind aufgehoben. Die Ge⸗ 
meinden (Gutsbezirke, Ortsverbände) ſtehen in allen 
das Volksſchulweſen betreffenden Angelegenheiten unter 
der Aufſicht der Schulaufſichtsbehörde (Bezirksregie⸗ 
rung.) Bei der Einrichtung der Volksſchulen ſollen 


daß es möglich ſein werde, dieſe Geſetze in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion zur Verabſchiedung zu bringen; ſie 
rechnet dabei darauf, daß in dieſem Winter der Reichs⸗ 
tag weniger in Anſpruch genommen werden wird und 
daß die beiden Parlamenten angehörigen Mitglieder 
in der Lage ſein werden, ſich an den Arbeiten dieſes 
Hauſes lebhaft zu betheiligen. Das Staatsminiſterium 
legt den größten Werth darauf, die Geſetze in dieſer 
Seſſion zur Verabſchiedung zu bringen. Die Vorlage 
der Entwürfe iſt nur möglich geweſen, und ich fühle 
mich gedrungen, dies hier öffentlich anzuerkennen, durch 
große Anſtrengungen in den betreffenden Reſſort⸗ 
miniſterien, wie ſie ſeit langer Zeit nicht erfordert 
worden ſind, es iſt dies nur dadurch möglich geweſen, 
daß in allen Reſſorts mit einer Hingebung gearbeitet 
wurde, die mir den Beweis liefert, daß unſer Beamten⸗ 
ſtand noch der alte und eine feſte Stütze des preußi⸗ 
ſchen Staates iſt. (Beifall.) Was den Inhalt dee 


die konfeſſionellen Verhältniſſe möglichſt berückſichtigt Vorlagen betrifft, ſo kann ich mich im Weſentlichen 


werden; grundſätzlich ſoll kein Kind ohne den Religions⸗ 
unterricht ſeines Bekenntniſſes bleiben. In Schulen 
mit Kindern verſchiedener Konfeſſion iſt ein beſonderer 
Religionsunterricht für jedes Bekenntniß einzurichten, 
wenn nicht die Zahl der Kinder weniger als 15 be⸗ 
trägt. Das Schulgeſetz beſtimmt ferner gemäß der 
Verfaſſung, daß die Leitung des Religionsunterrichtes 
durch die Religionsgeſellſchaften erfolgt, und macht die 
Einführung neuer Lehrpläne und Schulbücher von 
dem Einvernehmen der Organe derſelben abhängig. 
Die Vertreter der Religionsgeſellſchaften ſollen das 
Recht haben, dem Unterricht beizuwohnen, zu fragen 
und bei der Feſtellung der Zeugniſſe in der Neligion 
mitzuwirken. Das Geſetz enthält die Beſtimmungen 
über die Schulpflicht und die Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe nach Maßgabe des früheren Entwurfs. 
Das Gehalt des Lehrers beſteht aus dem Grundgehalt, 
Alterszulagen und der Dienſtwohnung oder Mieths⸗ 
entſchädigung. Zum Dienſteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen leiſtet dte Staatskaſſe einen jährlichen Beitrag 
(für einen alleinſtehenden oder erſten ordentlichen Lehrer 
600 Mk., für einen zweiten ordentlichen Lehrer 400 Mk., 
für einen anderen ordentlichen Lehrer 300 Mk, für 
eine ordentliche Lehrerin 150 Mk., für einen Hilfs⸗ 
lehrer oder eine Hilfslehrerin 100 Mk.). Die Alters⸗ 
zulagen beginnen nach Maßgabe örtlicher Verhältniſſe 
mit dem 10. Dienſtjahre, ſteigen in mindeſtens ſechs 
Stufen in Zwiſchenräumen von höchſtens 5 Jahren. 
Der Staatszuſchuß wird um 83 Millionen Mark er⸗ 
höht, in denen 4 Millionen zur Erhöhung des Stellen⸗ 
einkommens der Lehrer und 13 Millionen mehr zu 
Lehrerpenſionen durch Erhöhung des Staatsbeitrages 
auf 1000 Mk. pro Lehrer beſtimmt ſind. 3 Millionen 
Mark werden mehr gewährt zu Alterszulagen, auch 
in Ortſchaften über 10,000 Einwohner. Die Er⸗ 
hebung von Schulgeld findet nicht mehr ſtatt. Die 
Schullaſten werden in den bürgerlichen Gemeinden 
wie die Kommunallaſten aufgebracht, in Gutsbezirken 
hat der Beſitzer des Guts dieſelben zu tragen. Es 
werden Alterszulagen gewährt, die nur bei ungenügen⸗ 
der Dienſtführung versah werden können. 

Das Geſetz ſoll am 1. April 1892 in Kraft treten. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

2. Sitzung vom 13. November. 

Am Miniftertiiche: v. Caprivi, v. Boetticher, Herr⸗ 
furth, Dr. v. Schelling, Dr. Miquel, v. Maybach 
und Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Präſi⸗ 
dentenwahl. 

Auf Vorſchlag des Abg. Stengel werden die 
drei Präſidenten v. Köller, v. Heeremann und von 
Benda durch Zuruf wiedergewählt. 

Ein Gleiches geſchieht mit den Schriftführern, den 
Abgg. Barth, Bohtz, Imwalle, Dr. Mithoff, Sperlich, 
Vopelius und Kohliſch. 

Zu Quäſtoren ernennt Präſident v. Köller die 
Abgg. Francke (Tondern) und v. Liebermann, womit 
das Haus konſtituirt iſt. V 

Es ergreift nunmehr das Wort der Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Caprivi: Im Auftrage Sr. Majeſtät des 
Königs und im Auftrage des Staatsminiſteriums habe 
ich die Ehre, dem Hauſe folgende Geſetzentwürfe vor⸗ 
ulegen: 1) Den Entwurf eines Einkommenſteuer⸗Ge⸗ 
ſetes, 2) den Entwurf eines Geſetzes, betr. die Ab⸗ 
änderung des Erbſchaftsſteuer⸗Geſetzes, 3) den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betr. die öffentlichen Volksſchulen, 
4) den Geſetzentwurf über die Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. Mai 1885, betr. die Ueberweiſung von 
Beträgen aus landwirthſchaftlichen Zöllen an die Kom⸗ 
munalderbände, und 5) den Entwurf einer Landge⸗ 
meinde = Ordnung. Indem das Staatsminiſterium 
Ihnen dieſe Geſetzentwürfe überreicht, iſt es ſich wohl 
bewußt, welche große Aufgaben es dem Landtage da⸗ 
mit zuweiſt; das Staatsminiſterium hat aber nach 
eingehender Erwägung aller einſchlägigen Verhältniſſe 
die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß ein Hinaus⸗ 
ſchieben des Termins zum Abſchluß dieſer Aufgaben 
nicht wohl zuläſſig iſt. Das Staatsminiſterium iſt zu 
dieſer Ueberzeugung aus inneren ſachlichen Gründen 
gekommen; es hat aber auch geglaubt, die geſammten 
Geſetze zuſammen vorlegen zu müſſen, weil eine 
Trennung derſelben in Folge ihres innnern Zuſammen⸗ 
hanges nicht wohl möglich iſt. Aus dieſem Grunde iſt 
die Staatsregierung zu einer früheren Einberufung des 
Landtages geſchritten. Sie hat den dringenden Wunſch, 


darauf berufen, was in der Thronrede darüber gejagt 
iſt; den Finanzvorlagen liegt ein großer Plan zu 
Grunde, der, wenn die gegenwärtigen Vorlagen ange⸗ 
nommen werden, die geſetzgebenden Faktoren noch 
Jahre hinaus beſchäftigen wird. In Bezug auf die 
Einkommenſteuer kann ich nur wiederholen, was die 
Thronrede ſchon betont hat: es liegt nicht die Abſicht 
zu Grunde, die Einnahmen des Staates zu vermehren, 
ſondern es ſoll dadurch herbeigeführt werden, daß die 
Vertheilung eine gerechtere und die individuellen 
Verhältuiſſe mehr berückſichtigt werden. (Beifall.) 
Die Gewerbeſteuer hat dieſelbe Tendenz. Eine völlige 
Aufgabe der Grund⸗ und Gebäudeſteuer kann für jetzt 
noch nicht ins Auge gefaßt werden, es iſt dieſe Auf⸗ 
gabe aber ein Punkt in dem Plane des Finanz⸗ 
miniſters, und iſt die gegenwärtige Vorlage der Weg 
dazu. Was das Vollsſchulgeſetz anbelangt, ſo bewegt 
ſich eine Reihe von Einzelakten der Staatsregierung 


bereits in der Richtung der Vorlage; es handelt ſich, 
darum, die Volksſchule lebensfähiger zu machen, die 


Laſten gleichmäßiger zu vertheilen und die Lehrer 
beſſer zu beſolden. In konfeſſioneller Beziehung hat 
der Entwurf ſich bemüht, den Unterrichtsanſpruch 
der Religionsgeſellſchaften zu wahren und als 
Grundſatz feſtzuhalten, daß jedes Kind den Religions⸗ 
unterricht ſeines Bekenntniſſes erhält. Mit dieſer 
Vorlage ſteht in Verbindung die Abänderung des 
Geſetzes, der ſog. lex Huene. Was die Landgemeinde⸗ 
ordnung anbetrifft, ſo hat dieſelbe die Gemeinden zu 
ſtärken und der Entwurf hält an der Selbſtſtändigkeit 
der Landgemeinden und königlichen Gutsbezirke feſt. 
Zu einer Zeit, wo die ſoziale Frage ſo im Vorder⸗ 
grunde ſteht, konnte es nicht die Aufgabe der Re⸗ 
gierung ſein, die Geſetze ſo zuzuſchneiden, daß ſie als 
ein Glied in die Kette der an anderer Stelle vor⸗ 
gelegten ſozialen Geſetze betrachtet werden könnten, 
aber man muß dabei die Frage aufwerfen, wie werden 
die Geſetze wirken, werden die Geſetze im Stande ſein, 
den Staat zu ſtärken in dem gegenwärtigen Kampfe? 
Das wird der Fall ſein, denn zunächſt wird der 
Staat eine Stärkung dadurch erfahren, daß die 
Volksſchule an Kraft und Geſundheit gewinnt und 
dadurch auf die Erziehung der künftigen Generationen 
mehr einzuwirken im Stande iſt. Die Staatsregierung 
hat bei dieſen Vorlagen keine Rückſicht auf eine 
Stärkung ihrer Macht genommen, die Staatsregierung 
iſt ſich ihrer Macht, die Ordnung im Staate aufrecht 
zu erhalten, bewußt, ſie hat aber auch bis heute noch 
nicht die geringſten Anzeichen gefunden, daß die be⸗ 
ſtehenden Geſetze dazu nicht ausreichen. (Beifall.) 
Ich lege Werth darauf, dies ausdrücklich zu erwähnen, 
um einer Richtung entgegen zu treten, welche die 
Staatsregierung des ſchwächlichen Zuwartens beſchul⸗ 
digt. (Beifall.) Wir dürfen uns der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß die vorgelegten Geſetze auch indirekt zur 
Stärkung des Staates beitragen werden. Die Re⸗ 
gierung kann niederſchlagen, damit iſt die Sache aber 
nicht gemacht. (Beifall.) Es gehört dazu, daß die 
Liebe zum Staat und Gemeinde, das Wohlbefinden 
darin in weitere Kreiſe getragen wird. (Beifall.) 
Dazu dürfen die Vorlagen inſofern helfen, als 
ſie die Tendenz haben, die ſchwachen Schultern 
zu entlaſten, und wenn die Exiſtenz des Staates 
mit einer Feindſchaft auf Tod und Leben bedroht 
wird, jo wird auf der anderen Seite die Er⸗ 
weckung der Liebe zum Staat einer der Zwecke dieſer 
Vorlagen ſein. (Beifall.) Die Staatsregierung it 
ſich bewußt, daß der Abſchluß der Vorlagen nur mit 
großen Opfern erreicht werden kann, die Regierung 
iſt aber der Ueberzeugung, daß beide Häuſer des 
Landtages bereit ſein werden, die Opfer zu bringen. 
Auch die Staatsregierung wird thun, was ihres Amtes 
iſt. Wir werden von Jahr zu Jahr mehr zu der 
Ueberzeugung kommen müſſen, daß gegenüber der 
ſtaatsgefährlichen Tendenzen, die ſich immer breiter 
machen, alle ſtaatserhaltenden Parteien immer feſter 
zuſammen halten müſſen (Beifall), und jo möchte ich 
mit dem Appell an das Haus ſchließen, über den 
Rahmen der Vorlagen hinaus zuſammenzuhalten zur 
Erhaltung des Staats. Wir haben große Kriege 
erlebt. Während derſelben hat aller Parteizwieſpalt 
geruht und nur ein Ziel hatten die Parteien: Das 
Vaterland. Jetzt ſtehen wir vor einem inneren Kriege, 
warum ſollte dies hier nicht auch möglich ſein? Wir 
ſtehen vor einem Ziele, bei dem es gilt, alle inneren 
Streitigkeiten zu vergeſſen. (Lebhafter, allſeitiger 
Beifall.) 


Inſerate 


Die erſte Berathung der Entwürfe betr. die Ein⸗ 
kommen⸗ und Erbſchaftsſteuer ſoll nach dem Vorſchlage 
des Präſidenten v. Köller am 20. November zur 
erſten Leſung kommen, da die letzten Tage dieſer 
Woche zum Studium der Vorlage, die erſten Tage 
zu Fraktionsbeſprechungen frei bleiben müßten. Das 
Haus ſtimmte dem zu. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. yo 


Berlin, 13. November. 

— Die Thronrede, mit welcher der Land⸗ 
tag geſtern eröffnet wurde, findet in der Wiener Preſſe 
eine günſtige Beurtheilung. 

— Von der Eröffnungsfeier des Landtages ver⸗ 
dient noch folgender Vorgang nachträglich erwähnt zu 
werden. Als der Kaiſer nach dem Schluſſe des 
Gottesdienſtes den Weißen Saal des Schloſſes durch⸗ 
ſchritt und den Abgeordneten Frhr. v. Huene bemerkte, 
reichte er ihm im Vorübergehen die Hand zur Be⸗ 
grüßung. i 

— Der Miniſter der Landwirthſchaft v. Lucius 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 

— Das Herrenhaus nahm geſchäftliche 
Mittheilungen entgegen und ſetzte die morgige Tages⸗ 
ordnung feſt, auf welcher ſich die kleineren in der 
Thronrede angekündigten Vorlagen befinden. Ueber 
die geſchäftliche Behandlung des Volksſchulgeſetzes und 
der Landgemeindeordnung wird ebenfalls morgen be⸗ 
ſchloſſen werden. 

— Die Einkommenſteu er ſteigt von 900 
bis 3000 Mk. von 0,62 Proz. bis 1,89, von 3000 
bis 9500 Mk. bis 3 Proz., von da ab gleichmäßig 
3 Prozent. Die Deklarationspflicht gilt von 3000 Mk. 
ab für alle Zenſiten. Die Leitung der Veranlagung 
erfolgt durch eine Kommiſſion, deren Vorſitzender wie 
jetzt der Landrath iſt. Die Berufungs⸗Kommiſſion 
ſetzt ſich zuſammen wie jetzt, nur ernennt dazu die 
Regierung eine Anzahl Mitglieder. Die letzte Inſtanz 
bildet ein Steuergerichtshof, der ſich aus Beamten des 
Finanzminiſteriums und Mitgliedern des Oberver⸗ 
waltungsgerichts und des Kammergerichts zuſammen⸗ 
ſetzt. Wer bei der Dellaration wiſſentlich unrichtige 
Angaben macht, wird mit dem vier- bis zehnfachen 
Betrage der Verkürzung beſtraft. Durch Ermäßigung 
der unterſten Stufen enſteht ein Ausfall von 1 
Million, dadurch entſteht natürlich auch eine Ver⸗ 
ſchiebung des Wahlrechts zu Ungunſten derſelben. 
Die Wähler unter 900 Mk. Einkommen werden wie 
bisher zu der fingirten Steuer eingeſchätzt. Das Ge⸗ 
ſetz tritt am 1. April 1892 in Kraft. Die Beur⸗ 
theilung des Geſetzes iſt getheilt. Der Deklarations⸗ 
pflicht wird vielfach zugeſtimmt, weniger der Kon⸗ 
ſtruktion der Veranlagungsbehörden. Sehr bedauert 
wird, daß das Wahlrecht verſchoben wird. Die Reichs⸗ 
unmittelbaren werden von 1894 ab steuerpflichtig, 
ſollen aber eine Entſchädigung durch ein beſonderes 
Geſetz erhalten. Unannehmbar erſcheint die ganz ab⸗ 
norme Beſtimmung, daß man die Mehrerträge in 
e Fonds jammelt, ſtatt fie den Steuerzahlern 
zu laſſen. 

— Das neue Erbſchaftsſteuergeſetz 
unterwirft die Erbſchaften von Ehegatten, von Kindern 
und Aszendenten, welche bisher ſteuerfrei waren, 
einer Erbſchaftsſteuer von 3 Prozent des Werthes. 
Frei gelaſſen ſind nur Erbſchaften zum Werth von 
weniger als 1000 Mk. Bei Verſteuerung von An⸗ 
fällen ſind Möbel, Hausgeräth und Wäſche außer 
Berechnung zu laſſen. Die Erbſchaftsſteuer begegnet 
vielem Widerſpruch, namentlich die Beſtimmung, daß 
Du Vermögen bis zu 1000 Mark ausgeſchloſſen fein 
ollen. 

— Der Entwurf einer neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung, welcher dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
gelegt worden iſt, bezieht ſich nur auf die 7 öſtlichen 
Provinzen des Staates: Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen. 
Die Landgemeindeordnung läßt die Gutsbezirke be⸗ 
ſtehen, nur wo fie nicht leiſtungsſähig find, ſollen ſie 
auch gegen Widerſpruch einverleibt werden. Die 
Rechtsverhältniſſe werden durch Statut geregelt, welches 
in Ermangelung freier Vereinbarung durch den Kreis⸗ 
ausſchuß feſtzuſetzen iſt. Das Geſeß ſoll am 1. April 
1892 in Kraft treten. 

— Dem Bundesrathe iſt eine Novelle 
zum Zuckerſteuergeſetz zugegangen. Im Gegenſatz zur 
bisherigen Art der Beſteuerung wird eine einzige 
Verbrauchsſteuer, und zwar 22 Mk. von 100 Mille 
netto vorgeſchlagen, und ein Zoll von 32 Mark auf 
ausländiſchen. 

— Im Abgeordnetenhauſe wird Abg. Broemel 
ſeinen in der vorigen Seſſion nicht zur Erledigung 
im Plenum gelangten Antrag, betr. die Reform 
der Eiſenbahntarife, wieder einbringen. 
Während bei uns die Reform der Eiſenbahn⸗Per⸗ 
ſonentarife nicht recht vorwärts geht und insbeſondere 
man von der Einführung des Zonenprinzips als eines 
angeblich nicht richtigen Abſtand nehmen will, iſt man 
in Ungarn bereits entſchloſſen, den Zonentarlf auch 
für den Frachtverkehr einzuführen. Als jeine Grund⸗ 
lage ſollen nach den Erklärungen des Handelsminiſters 
v. Baros folgende gelten: Die Kilometereinheit wird 
fallen gelaſſen und eine Zehnkilometereinheit ange⸗ 
nommen. Im Nachbarverkehr wird der bisherige 
Minimaltarif von 6 fl. auf 4 fl. herabgefeht Beim 
Fernverkehr werden als Einheit 200 
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genommen; bis zu 200 Kilometer beträgt die Ein⸗ 
heitsgebühr 13 kr., über ſie hinaus 15 kr. Dies gilt 
für Stückwaaren. Bei Waggonladungen gehören bis 
200 Kilometer in die erſte, von da bis 400 Kilometer 
in die zweite, von da an beginnt die dritte Tarifklaſſe. 
— Dem Herrenhaus ſind ferner die Ge⸗ 
ſetzentwürfe über die außerordentliche Armenlaſt, über 
die Ausdehnung des Penſionsgeſetzes auf unmittelbare 
Staatsbeamte, ſowie eine Novelle zu den Beſtimmun⸗ 
gen über die Stadtverordnetenwahlen zugegangen. 
Das Landesökonomie-Kollegium hat 
mit großer Mehrheit das Bedürfniß einer Neuregelung 
der beſtehenden Vorſchriften über die Verwendung der 
zur Hebung der Rindviehzucht beſtimmten öffentlichen 
Geldmittel anerkannt und erſucht den Miniſter um 
die Einſetzung einer bezüglichen Kommiſſion. Ferner 
wurde mit großer Majorität ein Abänderungsantrag 
zum Unterſtützungswohnſitzgeſeß in folgender Faſſung 
angenommen: „Der Erwerb und der Verluſt des 
Unterſtützungswohnſitzes hat bereits nach zurückge⸗ 
legtem 16. Lebensjahre zu heginnen.“ 
Die Arbeiterſchußkommiſſion 
ſetzte am Mittwoch Abend die Berathung über „Die 
Arbeitsordnung“ fort. Nach der Vorlage ſoll auch 
das Verhalten der minderjährigen Arbeiter „außerhalb 
der Betriebe“ geregelt werden dürfen; von freiſinniger 
Seite wird durch Abg. Schmidt beantragt, dieſe Be⸗ 
ſtimmung zu ſtreichen. Dem freiſinnigen Antrag wird 
entſprochen und der dritte Abſatz des S 134b unter 
Streichung des letzten Satzes nach der Vorlage ange⸗ 
nommen. Die Arbeiterſchutzkommiſſion beſchäfkigte ſich 
in ihrer heutigen Sitzung mit den weiteren wagen 
über die Arbeiterordnung. Nach dem letzten Abſatz 


des § 134b ſoll durch die Arbeitsordnung auch be⸗ 


ſtimmt werden können, daß Minderjährige nur unter 
Zuſtimmung der Eltern oder Vormünder den Lohn 
in Empfang nehmen und kündigen dürfen. Der be⸗ 
treffende letzte Abſatz wird mit Stimmengleichheit ab⸗ 
gelehnt und der § 134b mit den erwöhnten Streichun⸗ 
gen angenommen. Wenn mit 
auch die Kommiſſion unzweideutig die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen hat, eine Regelung des Verhaltens der Arbeiter 
„außerhalb des Betriebes“ durch die Arbeitsordnung 
auszuſchließen, ſo wird von den Vertretern der ver⸗ 
bündeten Regierungen dem gegenwärtigen Wortlaut 
des § 134b eine entgegengeſetzte Auslegung gegeben. 
Dem § 134% wird nach der Vorlage zugeſtimmt. Nach 
$ 134d ſollen vor dem Erlaß der Arbeitsordnung die 
Arbeiter oder beſtehenden Arbeiterausſchüſſe gehört 
werden. Zahlreiche Arbeitgeberverbände haben ſich 
gegen dieſe Beſtimmung in Petitionen gerichtet; von 
freiſinniger Seite wird dieſelbe als ein werthvolles 
Zugeſtändniß an die Arbeiter bezeichne“; nur national⸗ 


liberalerſeits wird die Streichung beantragt, während 


Abg. Stumm die Anhörung auf die großjährigen 
Arbeiter beſchränken will. In der Abſtimmung wird 
§ 134d nach der Vorlage mit dem Amendement des 
Abg. v. Stumm (Hinzufügung des Wortes „großjährige“) 
angenommen. 

— Den durch die Blätter gehenden anderweitigen 
Mittheilungen gegenüber ſagt die „Germanka“, 
Windthorſt ſei wohl und munter, wie man ihn bei 
der Katholikenverſammlung in Koblenz geſehen habe. 
Es liege nichts vor, als daß Windthorſt das Treppen⸗ 
ſteigen beſchwerlich werde. 

Der Vatikan läßt in der „Politiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ offiziös die Hoffnung ausſprechen, daß der 
im Deutjchen Reichstage einzubringende Antrag auf 
zulaſſung des Jeſuitenordens in Deutſch⸗ 
land durchdringen werde und ſtützt dieſe Hoffnung 
auf die Erwägung, daß die deutſche Reichsregierung 
für die Verwirklichung ihrer großen ſozial⸗reformatori⸗ 
ſchen Pläne der Unterſtützung der Kirche mehr als je 
bedürſen und ſich derſelben auch durch zeitgemäße Zu⸗ 
geſtändniſſe verſichern werde. 


— Von ſozialdemokratiſcher Seite wird beabſichtigt, | 


eine Statiſtik ſämmtlicher Arbeitslöhne Deutſch⸗ 
lands aufzuſtellen. 

— Gegen die de e wollen die 
Handelsvorſtände von Lübeck, Stettin, Danzig und 
Königsberg eine gemeinſchaftliche Aktion einleiten und 
alle deutſchen Handesvorſtände in dieſer Beziehung zu 
gemeinſamem Vorgehen auffordern. 

* Augsburg, 13. Nov. Der Chef der oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe, Freiherr von Gravenreuth, 
wohnte heute einer Feier bei, welche der Kolonial 
verein ihm zu Ehren veranſtaltet hatte. Freiherr von 
Gravenreuth hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede 
über den großen Werth von Oſt⸗Afrika und forderte 
zu einer Beiſteuer zu den Seen⸗Dampfern auf. 


Ausland. f 

Frankreich. Der franzöſiſche Kardinal Lavigerie 
der auch in Deutſchland durch ſeine eifrige Agitation 
für die Bekämpfung des Sklavenhandels in Afrika 


bekannt geworden iſt, hat am Mittwoch in Algier 


eine eigenthümliche Kundgebung veranſtaltet. Kardinal 
Lavigerie iſt bekanntlich Erzbiſchof in Algier. Als 
ſolcher hat er am Mittwoch den Offizieren des fran⸗ 
zöſiſchen Mittelmeergeſchwaders ein Diner gegeben. 
Er ergriff dieſe Gelegenheit, um in einem Trinkſpruch 


für die republikaniſche Regierungsform in Frankreich 


einzutreten. Einem Wolff'ſchen Telegramm zufolge 
führte er aus: Eintracht ſei der höchſte Wunſch der 


6 Kirche und des Klerus. Es ſei die patriotiſche 
ilometer an⸗ Pflicht eines Jeden, die beſtehende Regierungsform 


dieſen Beſchlüſſen 


- 


wi 


born hervorſprudeln. 


einem Fache ihres Schreibtiſches ein Haufen 
und Sonaten aufgeſtapelt ſind, dazu beſtimmt, für 


3 gun, großen Orcheſtern aus. 
Allem diejenigen in der Philharmonie und im Konzert⸗ 
hauſe. Die erſtere darf ſich auf den Vorzug einer 


anzuerkennen, die wiederholentlich die Zuſtimmung 
des Volkes erhalten habe; Eintracht ſei das Heil des 
Vaterlandes. Es ſei ſein Wunſch, daß ſich der 
Klerus Frankreichs dieſen Ideen anſchließe, er fürchte 
nicht, daß ſeine Anſichten von berechtigter Seite 
desavouirt werden würden. Beim Abſchied der Gäſte 
ließ der Kardinal von der Miſſionskapelle die „Mar⸗ 
ſeillaiſe“ ſpielen. — Die von der Kammer eingeſetzte 
Kommiſſion zur Prüfung der Anträge, betreffend Ab⸗ 
ſchaffung der Adelstitel, lehnte dieſelbe ab. — Nach 
einem Telegramm aus Charleroi ſoll das Duell zwiſchen 
Déroulsde und Laguerre heute Vormittag in einem 
Gehölz bei dem Weiler Monceau ſtattgefunden haben. 


Es ſeien 4 Kugeln, jedoch ohne Reſultat, gewechſelt 


worden. Darauf ſeien die Duellanten nach Charleroi 
gekommen und dort aufgefordert worden, in dem Amts⸗ 
zimmer des dortigen Staatsanwalts zu erſcheinen. 
England. Der Fall „Stanley“ iſt in ein neues 
Fahrwaſſer gelangt. Der engliſche Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, eine amtliche Unterſuchung der Anklagen Stan⸗ 
leys gegen Barttelot und Jameſon anzuordnen. 
Stanley ſelbſt hat der „Times“ alte Aktenſtücke über 
die Vorgänge im Pambuya⸗Lager übergeben, welche 
ſofort veröffentlicht werden ſollen. Im Anſchluß 
hieran bringen wir eine Meldung des Liverpooler 
ee, wonach die Bildung einer großen eng⸗ 
lichen Geſellſchaft mit 10 Millionen Pfund Kapital 
bevorſteht behufs Ausbeutung Weſtafrikas unter vor⸗ 
ausſichtlicher Führung Stanleys. : 
Belgien. Die Kundgebungen für das Allgemeine 
Stimmrecht, welche in der jüngſten Zeit in Belgien 
veranſtaltet worden find, ſcheinen doch nicht ganz 


vergeblich geweſen zu fein. Ein Wolff ſches Telegramm 


aus Brüſſel meldet, daß in dortigen Regierungskreiſen 
verlautet, der Kammer werde in allernächſter Zeit 
ein Geſetzentwurf zugehen, durch welchen das Stimm⸗ 
recht bei den Kommunal⸗ und Provinzialwahlen eine 
erhebliche Ausdehnung erfahren ſolle. 

Italien. Rom, 13. Nov. Das Banket der 
radikalen Partei, mehrmals verſchoben, fand erſt 
eſtern ſtatt. In einer dreiſtündigen Rede entwickelte 

avalottt ſeine wirthſchaftlichen und politiſchen Ge⸗ 

ſichtspunkte. Die italieniſche Demokratie liebe und 
ſchätze Deutſchland, das gleichen Grundſätzen wie 
Italien die Einheit verdanke und mit dieſem vereint 
gegen den gemeinſamen Feind im Felde geſtanden 
habe. Sie würde auch den deutſchen Reichskanzler 
v. Caprivi herzlich begrüßt haben, wenn Crispi nicht 
mit deſſen Namen Wahlmißbrauch getrieben hätte. 
Italiener und Deutſche ſeien Freunde, ſie brauchten 
jedoch nicht ſiameſiſche Brüder zu ſein. 

Amerika. New⸗Nork, 13. Nov. Einem aus 
San Salvador hier eingegangenen Telegramm zufolge 
telegraphirte der Präſident von Honduras, General 
Bogran, an den Präſidenten von San Salvador, 
General Ezeta, daß er ſich genöthigt geſehen habe, 
die Hauptſtadt Tegueigalpa zu räumen und ſeine 
Regierung in Tamara zu etabliren. Er habe übrigens 
nach heftigem Kampf dem Inſurgentenführer Sanchez 
ſeine Verbindungswege nach Tegucigalpa abgeſchnitten. 
nen Telegramm wird weiter gemeldet, daß Präſident 


zeta ſich wahrſcheinlich neutral verhalten werde. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 13. Nov. Der Kaiſer iſt heute Nach⸗ 
mittag zur Hofjagd nach Letzlingen abgereiſt, wo er 
bis Sonnabend zu verbleiben gedenkt. 


Armee und Flotte. 

* Elberfeld. Der Reſerviſt Hünninghaus, der 
ſich bei der Frühjahrs⸗Kontrolverſammlung dem dienſt⸗ 
thuenden Hauptmann in der roheſten Weiſe widerſetzte, 
iſt, wie auf der gegenwärtig wieder ſtattfindenden 
Kontrolverſammlung zur Mittheilung gebracht wurde, 
zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren 8 Monaten 
verurtheilt worden. 

Kiel, 13. Nov. Korvettenkapitän Burich, Kom⸗ 
mandant des Kanonenboots „Hyäne“, iſt in Kamerun 
am perniziöſen Fieber geſtorben. Derſelbe befand ſich 
bereits auf der Heimreije und ſollte nach feiner Ab⸗ 
löſung das Kommando der Matroſenartillerie in 
Friedrichsort übernehmen. 


2. Weftpr, Provinzialſynode. 

5 Danzig, 13. November. 
Die heutige zweite Sitzung der Weſtpreußiſchen 

Provinzialſynode eröffnete der Vorſitzende um 113 


Berliner Muſik⸗Plauderei. 
Von Silveſter Frey. 
Nachdruck verboten. 

Wenn man von einer Muſiknoth Berlins ſpricht, 
ſo kann ſie nur in dem Sinne gemeint ſein, daß wir 
gleichſam von einem Meer von Tönen überſchwemmt 
werden. Beinahe lein Tag vergeht, ohne daß irgend ein 
Virtuoſe ein Konzert veranſtaltet, in dem ſeine eigenen 
Leiſtungen von den eines größeren Orcheſters geſchickt 
verbrämt werden; oft läßt derſelbe Abend an ver⸗ 
ſchledenen Stellen einen ſolchen muſikaliſchen Wunder⸗ 
Die breite Maſſe des Volkes 
kümmert ſich jedoch um ſolche Virtuoſenkonzerte 
keineswegs; ſelbſt die gebildeten Schichten gehen im 
Allgemeinen ziemlich achtlos an ihnen vorüber. 
Einerſeits tragen wohl die verhältnißmäßig hohen Ein⸗ 
trittspreiſe, welche bei dieſer Gelegenheit dem Publikum 
abverlangt werden, dazu bei, daß die betreffenden 
Konzerte wenig beſucht werden; andererſeits lehnt ſich 


der geſunde Sinn des Volkes dagegen auf, der Eitel⸗ 


leit des meiſt fahrenden Virtuoſenthums auch noch 
einen klingenden Zoll darzubringen. Höchſtens daß 
jo anerkannte Künſtler, wie Hans von Bülow, es zu 
Wege bringen, vor einem wirklich gefüllten Hauſe 


| | ſich in ihrem Ruhme zu ſonnen. Die meiften der 


übrigen Künſtler, welche in Berlin ein Konzert veran⸗ 
ſtalten, ſpielen vor einem Publikum, das entweder 


aus Geladenen beſteht oder jenen muſikaliſchen Eiferern, 


welche in der Muſik viel mehr einen Sport als eine 


5 Kunſt erblicken. Sie haben ihre beſtimmte Richtung, 
wie das Zelotenthum auf jedem andern Gebiet. 


Sie 
ſchwören bald auf Wagner, bald auf jene ſtrenge 
Kunſtrichtung, wie fie in den Kompoſitionen der 
klaſſiſchen Meiſter niedergelegt iſt. Meiſtens dämmert 


* ihnen eine eigene neue Richtung, als deren Ver⸗ 
treter ſie ſich ſelbſt erblicken. 
dieſer Virtuoſenkonzerte 


Denn die Beſucher 
ſind 
Komponiſten, und man kann darauf wetten, 
Etüden 


denjenigen, welcher ſie etwa einmal anhören muß, 


einen Quell der unverſiegbarſten Langeweile zu bilden. 


Die Konzerte, wo das Volk zugleich Bildung 
findet, indem es Unterhaltung ſucht, gehen zumeiſt von 
Dahin gehören vor 


überaus anſprechenden Räumlichkeit ſtützen, während 


das Konzerthaus vor Allem die Erinnerung an eine 


— —— —ä—ʒ 


welchen 


Uhr. Herr Konſiſtorialrath Hewelke ſprach das Ein⸗ 
gangsgebet. Es wurde ſodann das an den Kaiſer 
und König abgeſandte Telegramm verleſen, welches 
lautet: „Ew. königlichen und kaiſerlichen Majeſtät 
naht die zweite weſtpreußiſche Provinzialſynode bei 
Eröffnung ihrer Sitzung in ehrerbietiger Treue und 
Ergebenheit mit dem unterthänigſten Wunſche, daß 
Gott Ew. Majeſtät auch ferner zum Segen und Heile 
unſerer theuren evangeliſchen Kirche in ſeinen gnaden⸗ 
reichen Schutz nehmen möge.“ Herr Konſiſtorialrath 
Koch gab dann einen Bericht über die Thätigkeit des 
Guſtav Adolf⸗Vereins in den letzten 3 Jahren. Seit⸗ 
dem durch Anſchluß der Zweigvereine der Danziger 
Hauptverein zu einem Provinzialverband geworden, 
iſt ſeine Bedeutung und Wirkſamkeit en. Die 
22 Zweigvereine haben 20,907 Mk. aufgebracht, vom 
Zentralverein ſind 113,579 Mk. für unſere Provinz 
beigeſtenert worden. 60 Gemeinden haben ſich zur 
Unterſtützung gemeldet, und wenn auch 23 Ricden 
und Gebethäuſer bereits gebaut find, jo müſſen doch 
noch 27 Kirchen und 23 Pfarrhäuſer errichtet werden, 
um nur die allergrößten Nothſtände zu beſeitigen. Die 
Provinzialſynode nahm mit Befriedigung von der 
Thätigkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins Kenntniß und 
dankte dem Vortragenden für ſeine erfolgreiche 
Thätigkeit durch Erheben von den Sitzen. Nach ihm 
erſtattete Herr Pfarrer Ebel Bericht über die innere 
Miſſion. Redner rühmt dabei namentlich das Wirken 
der beiden Diakoniſſenhäuſer in Danzig und Königs⸗ 
berg, von denen das erſtere an 19 Orten 35 Stationen 
mit 52 Schweſtern, das letztere an 10 Orten 23 
Stationen mit 59 Schweſtern unterhalte. Der Pro⸗ 
vinzialverein für innere Miſſion werde ſich in der 
nächſten Zeit mit dem evangeliſchen Verein für Weſt⸗ 
preußen verſchmelzen. Auch der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein, der in unſerer Provinz 32 Zweigvereine hat, 
unterſtützte die Sache der inneren Miſſion. Leider 
fehle es in unſerer Prorinz noch an einer Arbeiter⸗ 
kolonie, deren Gründung eine dringende Nothwendig⸗ 
keit ſei. Herr Oberpräſident v. Leipziger theilte das 
Bedauern über das Fehlen einer Arbeiterkolonie und 
machte die Mittheilung, daß er in den nächſten 
Monaten eine größere Verſammlung nach Danzig 
zum Zwecke der Gründung einer Arbeiterkolonie 
zuſammenrufen werde. Herr Superintendent 
Strelow⸗Lüben gab hierauf eine eingehende Schilder 
rung von dem Stande der Arbeiten für die Heiden⸗ 
miſſion in den einzelnen Diözeſen der Provinz. 
Sodann wurde über die äußere Miſſion referirt. Es 
beſteht ein Hauptverein dafür ſeit 1826 in Danzig, an 
den ſich 16 Zweigvereine geſchloſſen haben. 

Folgende neue Anträge find der Synode zu: 
gegangen: 1) Die Herren v. Puttkamer, v. Leipziger 
und 8 Genoſſen beantragen eine Kommiſſion zu 
wählen, welche die ſoziale Frage unter dem 
kirchlichen Geſichtspunkt zu bearbeiten hat mit dem 
Wunſche, „daß das Reſultat dieſer Arbeit dem Kirchen⸗ 
regiment zur Inſtruktlon für die Geiſtlichkeit behufs 
ihrer Mitwirkung bei Löſung der ſozialen Frage über⸗ 
wieſen werde“. 2) Ein von 17 Mitgliedern der 
Synode unterſchriebener Antrag wünſcht, daß der 
nächſten Generalſynode ein Geſetz über Ablöſung der 
Stolgebühren für den Umfang der Landes⸗ 
kirche vorgelegt und, wenn ein ſolches Geſetz nicht zu 
Stande kommt, ein beſonderes Geſetz über Ablöſung 
der Stolgebühren in Weſtpreußen unter erheblicher 
Beihilfe des Staats der nächſten Provinzialſynode 
unterbreitet werde. 3) Endlich wird von 12 Syno⸗ 
dalen die Einrichtung eines kirchlichen Semi⸗ 
nars für Weſtpreußen beantragt. 

Herr Superintendent Dreyer⸗Pr. Stargard referirt 
über den Stand der Bibelgeſellſchaften in Danzig, 
Elbing, Graudenz und Thorn. Als Synodalrechner 
wurde dann Herr Pfarrer Dr. Claaß⸗Prauſt und als 
ſein Stellvertreter Herr Archidiakonus Bertling ge⸗ 
wählt. — Der Antrag der Kreisſynode Thorn, die 
Provinzialſynode ſollte dahin wirken, daß vor Bildung 
neuer und Veränderung alter Parochien die Kreis⸗ 
ſynode reſp. deren Vorſtand gehört werde, rief eine 
längere Debatte hervor und wurde von dem königl. 
Kommiſſar, Ober⸗Konſiſtorialrath Schmidt, bekämpft, 
der eine motivirte Tagesordnung in dem Sinne vor⸗ 
ſchlug, daß nur in beſonderen Fällen die Kreisſynode 
oder deren Vorſtand gehört werden ſolle. Es würde 
vielfach vorkommen, daß zur Zeit, wenn über die 
Sache entſchieden werden ſollte, die Kreisſynode gar 
nicht berufen werden könne. Auch würde der Ge⸗ 


ſchäftsgang ſehr erſchwert werden. Bürgermeiſter trotz allen Nachforſchungen nicht mehr zu ermitteln. 
Bender⸗Thorn, Puttkamer⸗Plauth und Superintendent Ein Theil der auf dem Wagen befindlichen Sachen 


Karmann traten für den Antrag ein, der ſehr geeignel[ wurde in einem Graben vorgefunden. 


ſei, das kirchliche Intereſſe zu heben, und den Kreis⸗ 
Synoden eine werthvolle Bereicherung der Berathungs⸗ 
gegenſtände darbiete. Der Antrag wurde ſchließlich in 
der Faſſung, daß das Konſiſtorium erſucht werden ſoll, 
vor Bildung neuer oder Veränderung alter Parochien 
vor der Kreis⸗Synode oder deren Vorſtand ein Gut⸗ 
achten einzufordern, mit großer Majorität angenommen. 
Ueber den Antrag der Kreis-Synode Marienwerder, 
die Provinzial⸗Synode ſolle dafür Sorge tragen, daß 
die Geſetzgebung jeden Fortbildungsſchulunterricht an 
Sonntagen und chriſtlichen Feſttagen verbietet, berichtete 
Pfarrer Grunau-Marienwerder. Der Antrag entſpringe 
nicht etwa aus Feindſeligkeit gegen den Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht, deſſen erziehende Wirkung in keiner 
Weiſe verkannt werde, ſondern derſelbe wolle bezwecken, 
in den Lehrlingen das Bewußtſein zu befeſtigen, daß 
der Sonntag der Tag des Herrn ſei, ihnen jede 
Möglichkeit nehmen, ſich dem Vormittags- oder Nach⸗ 
mittagsgottesdienſt zu entziehen. Von den Herren 
Dr. Coſack und Genoſſen war ein Abänderungsantrag 
eingereicht worden, in dem verlangt wurde, daß das 
Verbot ſich nur auf den obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
unterricht erſtrecken ſolle. Der Antragſteller be⸗ 
gründet ſeinen Abänderungsvorſchlag damit, daß die 
Ausführungen des Referenten die obligatoriſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen gemeint hätten, die eine ſtaatliche Ein⸗ 
richtung ſeien und von Lehrern, die der Staat ange⸗ 
ſtellt habe, geleitet würden. Eine Einwirkung auf 
den Miniſter würde vielleicht genügen, um den Unter⸗ 
richt an den Sonntagen abzuſtellen. Anders liege die 
Sache bei den freiwilligen Schulen, wie ſie z. B. in 
Danzig beſtänden. In dieſen würde der Unterricht 
von Handwerksmeiſtern ertheilt, die an den Wochen⸗ 
tagen meiſt nicht abkommen könnten. Allerdings ſei 
auch er dafür, daß der Unterricht in der kirchenfreien 
Zeit ertheilt werde. Herr Konſiſtorialrath Koch trat 
für den Antrag Marienwerder ein, der von dem 
Herrn Bürgermeiſter Bender - Thorn mit dem Hin⸗ 
weiſe bekämpft wurde, daß durch das Verbot des 
Sonntagsunterrichtes die Fortbildungsſchule völlig 
lahm gelegt werde. Auch Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing betonte daſſelbe Bedenken und beſtätigte 
aus ſeinen Erfahrungen, daß die Theilnahme an dem 
Unterricht an den Werktagen mangelhaft ſei und nicht 
genüge. Dieſe Ausführungen wurden von den Herren 
Pfarrer Grunau und Verwaltungs -Gerichts-Direktor 
Döhring bekämpft, welch Letzterer erklärte, er ſei zwar 
ein Freund der See e doch wenn dieſelbe 
mit der Kirche in Konflikt käme, würde er ſich für die 
Kirche entſcheiden. Der Abänderungsantrag Dr. Coſack 
wurde nunmehr abgelehnt, und bei der Abſtimmung 
über den Antrag der Synode Marienwerder wurden 
24 Stimmen dafür und 24 Stimmen dagegen abge⸗ 
geben, wonach der Antrag abgelehnt iſt, da er keine 
Majorität erhalten hat. Damit ſchloß um 3 Uhr die 
geſtrige Sitzung. (D. Z.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 12. Nov. Die Polen beabſichtigen 
hier eine zweimal wöchentlich erſcheinende polniſche 
Zeitung herauszugeben. Für die Beſchaffung der 
Druckerei und des Betriebskapitals ſollen bereits 
16,000 Mk. gezeichnet ſein. Nur die Anſtellung eines 
geeigneten Redakteurs bereitet Schwierigkeiten. — 
Geſtern Abend goß das Dienſtmädchen eines Barbiers 
in den Behälter einer brennenden Lampe Petroleum. 
Daſſelbe entzündete ſich, die Flaſche explodirte und das 
brennende Oel ergoß ſich auf die Kleider des Mädchens, 
die blitzſchnell in vollen Flammen ſtanden. Zum 
Glück hatte die Hausfrau den Vorfall ſofort bemerkt, 
ſie warf das brennende Mädchen auf ein Bett und 
erſtickte die Flammen mit Kiſſen. Wenn auch die Un⸗ 
vorſichtige nicht unerhebliche Brandwunden davonge⸗ 
tragen hat, ſo iſt doch für ihr Leben nichts zu 
fürchten. (G.) 

(27) Chriſtburg, 13. Nov. Am Martinitage 
fand hier zugleich Kontrollverſammlung ſtatt, welches 
Zuſammentreffen eine außergewöhnliche Menge von 
Perſonen zuſammenbrachte. Ein Kutſcher aus dem 
benachbarten Gute Lautenſee kam Nachmittags mit 
einem vierſpännigen Fuhrwerke hergefahren, band das 
Pferd an ein Gaſthaus an und ging ſeine Geſchäfte 
beſorgen. Nach kaum 5 Minuten Abweſenheit kam 
derſelbe zurück, jedoch war das Fuhrwerk fort und 


ſehr ruhmreiche Vergangenheit zu feinen Gunſten in | tragen. Ueberhaupt nimmt ſich der Inhalt ebenſo 


die Wagſchale wirft. Hier hat Bilſe Jahrzehnte 
hindurch gewirkt; von hier aus nahm mancher Name, 
der zuvor kaum gekannt und genannt war, ſeinen 
Flug, nachdem das kunſtſinnige Publikum ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem eben aufgeführten Werke gegeben. 
Man muß gern bekennen, daß ſich das Konzerthaus 
auch unter Kapellmeiſter Meyders Leitung dieſe alte 
Beliebtheit vollkommen zu erhalten weiß. Der Ton 
iſt vornehm, das Programm inhaltreich. Nur hat 
man dem Geſchmack der breiteren Volksſchicht inſofern 
ein Zugeſtändniß gemacht, als das Muſikgenre, das 
augenblicklich gepflegt wird, leichteren Gefüges als 
ehedem iſt. Die zwei Sinfonie⸗Abende, welche 
ſonſt allwöchentlich hier ſtattfanden, ſind auf einen 
einzigen zuſammen geſchmolzen. — Aehnlich iſt auch 
die Richtung, zu welcher ſich die Konzerte in der 
Philharmonie bekennen. Der Raum, welchen man 
für die ewig ſchönen Werke unſerer klaſſiſchen Ton⸗ 
herben freihält, erſcheint uns gleichfalls etwas knapp 
bemeſſen. Wer ein wirklich muſikverſtändiges Publi⸗ 
kum heranziehen will, wird- immer mit Gluck und 
Mozart, mit Haydn und Beethoven beginnen müſſen. 
Am wenigſten glücklich erſcheint uns die Einrichtung, 
beſtimmte ganze Abende mit den Werken eines einzigen 
Komponiſten auszufüllen. Wir ſträuben uns ebenfo 
ſehr dagegen, daß dies Wagner, wie daß es Mendels⸗ 
john ſei. Die ſtarken Zumuthungen an unſere Nerven 
find nicht minder zu verwerfen, wie die weichliche 
Stimmung, in welche uns der letztgenannte Komponiſt 
verſetzen muß, wenn wir gezwungen ſind, uns einen 
vollen Abend in ſeine Werke zu vertiefen. Auch in 
dieſer Hinſicht war man ehemals rückſichtsvoller gegen 
die Zuhörerſchaft; die alten Muſikprogramme gingen 
von dem ;äfthetiich gefunden Grundſatz aus: „Wer 
vieles bringt, wird Jedem etwas bringen“. 

Eine eigentliche Neuheit auf dem muſikaliſchen Ge⸗ 


gewöhnlich zugleich biet haben wir im Grunde nur dem Friedrich⸗ 
daß in[ Wilhelmſtädtiſchen Theater zu danken. 


Auch dieſes Urtheil erleidet eine Beſchränkung, da die 
Operette Sullivans, welche wir meinen, be⸗ 
reits von einer früheren Vorſtellung im Kroll'ſchen 
Theater den Berlinern in der Erinnerung iſt. 
Gleichwohl kann man ſo gut wie von einer Neuheit 
ſprechen, da das Werk erſt jetzt unſerm Publikum 
mundgerecht geworden iſt. Zell und Gense haben den 
engliſchen Text nämlich auf deutſchen Boden verpflanzt 
und dabei ſo viel Geſchick entwickelt, daß ſie ihren 
guten Antheil beanſpruchen dürfen an dem Erfolg, 
dieſer „Königsgardiſt“ davonge⸗ 


edler Vertiefung zu ſeinem Recht. 


lebendig, wie geſchmackvoll aus; es iſt im Grunde 
die Fidelio⸗Fabel, befreit von der Sentimentalität, 
welche in das Libretto dieſer Oper nach 
dem Sinne jener Zeit getragen war, und 
dafür aufgeputzt mit den Zuthaten, wie ſie die 
moderne Operette erheiſcht. Die Intrigue iſt hübſch 
ausgebaut, der Witz, ſogar der Kalauer, nehmen einen 
gehörigen Platz ein; auch das Gemüth kommt in 
0 Dieſes Libretto iſt 
von Tönen umſponnen, welche ebenſo liebenswürdig, 
wie ſelbſtſtändig ſind. Einzelne Melodien werden ge⸗ 
wiß ihren Weg in das Volk nehmen, jo das Narren⸗ 
lied mit ſeinem von Schwermuth und Luſt durch⸗ 
tränkten „Heidi⸗heida!“ und das überaus originelle 
Terzett im zweiten Akt mit den gleichen Anſprüchen 
an die Zungen- und Kehlfertigkeit des Darſtellers. 
Kurzum: eine Melodie verjagt ſchier die andere; 
wir möchten dieſen „Königsgardiſt“ bei der Aus⸗ 
beute, zu welcher es dem tonfrohen Ohr verhilft, 
ganz entſchieden über des Komponiſten frühere 
Operette, den „Mikado“, ſtellen. Uebrigens hat auch 
die Darſtellung einen nicht geringen Antheil an dem 
Siege, welchen die Operette davoutrug. Zumal für 
die typiſchen Charakterrollen dieſes Muſikgenres be⸗ 
ſitzt das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater eine Reihe 
von Kräften, welche ſo leicht keine andere Bühne auf⸗ 
weiſen dürfte. Da iſt Herr Hanno, welcher den 
liebedürſtigen Kerkermeiſter Schiddebold zu einer 
Meiſterleiſtung herausfeilte. Die Szene, wo er unter 
den erheuchelten Liebkoſungen Metas um ſeine Schlüſſel 
kommt, geſtaltet ſich zu einem Duett, wo auf beiden 
Seiten die geſammte Darſtellungskunſt bis zu den 
winzigſten Hilfsfaktoren in's Treffen geführt wurde. 
Fräulein Stubel, die Interpretin der Meta, hob die 
Rolle weit über die Nebenſächlichkeit hinaus, welche 
ihr im Grunde eigen iſt. Im Spiel gewandt, im 
Geſang ſicher, iſt ſie eine Kraft für das leichte 
Genre der Operette, wie ſie augenblicklich vielleicht 
auf keiner anderen Bühne angetroffen wird. Da⸗ 
gegen tritt bei Fräulein Offeney, welche die 
Elſie gab, die Darſtellung weit hinter die ſtimmliche 
Fertigkeit zurück. Dieſe Bänkelſängerin wies nicht 
einen einzigen charakteriſtiſchen Zug auf. Alle An⸗ 
regungen, welche in der dankbaren Rolle liegen, 
blieben unberückſichtigt; was hätten die früheren Diven 
der Operette, eine Geiſtinger und Stauber, eine 
Meinhardt und Krén aus derſelben gemacht! Wie 
ſollte Fräulein Offeney erſt mit Offenbachs „Psrichole“, 
dem Vorbilde ſolcher Operetten⸗Zigeunerinnen, fertig 


11. Nov. 


Reitende 
Boten und Depeſchen verfolgten die Spur des Diebes 
und wurde auch das Fuhrwerk in Reichfelde ange⸗ 
halten. Der Dieb, welcher angab, ein Knecht aus 
Sandhuben zu ſein, entkam nach einem tüchtigen 
Prügelabendbrod. Derſelbe ſoll aber mit einem Knechte, 
der hier am Tage ſchon Schwindeleien verübt, identiſch 
und erkannt ſein. 

[R] Zempelburg, 12. Nov. Der geſtrige 
Martini⸗ oder ſogenannte Geſindemarkt hier war 
äußerſt ſtark beſucht. Strömen doch an dieſem Tage 
faſt alle Dienſtboten aus der ganzen Umgegend hier⸗ 
her, um ſich nach altem Brauch hier entweder zu ver⸗ 
miethen, oder aber, wenn auch im bisherigen Dienſt 
geblieben wird, doch wenigſtens „Martini“ zu feiern, 
was am Markttage beginnt und dann gewöhnlich 
zwei bis drei Tage dauert. Es macht einen zu 
komiſchen Eindruck, wenn man in den Vormittags⸗ 
ſtunden dieſes Tages unſere Hauptſtraße hinabgeht 
und ſiett nun, wie auf einem Sklavenmarkt, die vielen 
Menſchengruppen, welche von Miethern und Dienſt⸗ 
boten, die unter ſich einen Stellenvermittler haben, 
gebildet werden. Letzterer rühmt nun in allen Ton⸗ 
arten die Tugenden der ſich ihm Anvertrauten, obwohl 
er die unterzubringenden Knechte und Mägde oft erſt 
wenige Augenblicke kennt. Bald iſt denn auch durch 
ſeine Bemühung das „Geſchäft“ gemacht, und nun 
beginnt die Feier des Tages, nicht zum Schaden der 
hieſigen Gaſtwirthe. Schwerbeladen ſchwanken noch 
am Abend ſpät dunkle Geſtalten durch die Straßen 
und eilen in glückſeligſter Stimmung ihrem Dörfchen 
zu, das ſie aber meiſtens am ſelben Tage nicht mehr 
erreichen. — Auf dem Krammarkt wurde wegen des 
ſtarken Beſuchs ſehr flott gehandelt. Rindvieh war 
nur wenig aufgetrieben und ging im Preiſe, beſonders 
bei Milchkühen wieder hinauf. Selbſt alte Kühe ge⸗ 
wöhnlichen Schlages wurden mit 180 —210 Mk. be⸗ 
zahlt. — Der hieſige freie Lehrerverein hält am 
nächſten Sonnabend im Saale der Apotheke eine 
Hauptverſammlung ab. — Montag, den 24. d. Mts. 
wird der Wanderlehrer des Zenkralvereins Weſtpr. 
Landwirthe, Herr v. Kries, im hieſigen landw. Verein 
einen Vortrag halten, um den Tag darauf auch dem 
Soßnower Verein einen Beſuch abzuſtatten. 

[=] Krojanke, 13. Nov. Durch den Tod des 
bisherigen Stadtverordneten R. Engel ſowie mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Stadtverordneten W. Roggen⸗ 
bach und B. Zakroczewski von hier verzogen ſind, iſt 
eine Stadtverordneten⸗Erſatzwahl nothwendig gewor⸗ 
den, welche am 28. November cx. im hieſigen Schul⸗ 
hauſe ſtattfinden wird. Tags darauf wird ebenfalls 
auch die regelmäßige Ergänzungswahl der Stadtwper⸗ 
ordneten erfolgen, da die Wahlperiode für die Acker⸗ 
bürger R. Belz, Kaufmann J. Holzhüter (1. Abthei⸗ 
lung), Ackerbürger F. Draheim, Kaufmann M. Meyer⸗ 
hardt (2. Abtheilung), Schuhmacher A. Hoffmann und 
Böttcher H. Hoffmann (3. Abtheilung) abgelaufen iſt. 

Kulm, 12. Nov. Ein jugendlicher Dichter 
unſerer Stadt, Herr Emil Meyer, hat aus Anlaß 
des 90. Geburtstages Sr. Exellenz des Feldmarſchalls 
Graf v Moltke eine poetiſche Gratulation an den 
Jubilar geſandt. Dem Verfaſſer wurde heute von 
dem greiſen Feldmarſchall folgendes Dankſchreiben 
zugeſendet: Berlin, 11. Nov. 1890. Ew. Wohlge⸗ 
boren danke ich für Ihren freundlichen Glückwunsch 
zu meinem Geburtstag. Ergebenſt Gr. Moltke, F.⸗M. 

Aus der arienwerderer Niederung, 
In Kanitzken hat man beim Sandgraben 
hinter der Scheune des Beſitzers S. ein menſchliches 
Skelett gefunden. Wahrſcheinlich ſtammt das Gerippe 
von einem Soldaten aus der Franzoſenzeit. 

* Roſenberg, 12. Nov. Ein ſeltenes Feſt wurde 
geſtern in Gr. Albrechtau begangen. Der Neſtor der 
Lehrer unſeres Kreiſes, Hr. Cantor Soot, feierte ſein 
ſechzigjähriges Amtsjubiläum. 

* Thorn, 12. Nov. Heute wählte die erſte 
Abtheilung zu Stadtverordneten die Herren Profeſſor 
Röthke, Kaufmann D. Wolf und Kaufmann Matthes 
wieder und Herrn Rechtsanwalt Schlee neu. — Auch 
die hieſige „ wird beim Reichskanzler 
gegen die Einführung von Differentialzöllen für 
öſterreichiſches Getreide petitioniren. 

* Gollub, 12. Nov. Vor 12 Jahren wurde auf 
der Jagd dem Beſitzer D. zu Stemks eine Flinten⸗ 
kugel aus Verſehen durch den Hinterkopf gejagt. Der 


werden, wenn ſie nicht einmal mit der von den 
Autoren viel handlicher herausgearbeiteten „Elſie“ 
Sullivans etwas anzufangen weiß! Ein Seitenſtück 
zu ihr iſt Herr Steiner, dem die Titelrolle 
dieſer Operette zugefallen war. Auch bei ihm 
alles Stimme ohne Spiel! Immer dieſelben Geſten, 
nicht einmal eine Herrſchaft über das geſprochene 
Wort! Wohin hat ſich die Liebenswürdigkeit und 
Sicherheit in der Charakteriſirung verloren, welche die 
Brüder Albin und Karl Swoboda ehedem alsOperetten⸗ 
tenore beſaßen! Das Genre muß aber nothwendiger 
Weiſe zuſammenbrechen, wenn es immer und ſtets 
allein auf die Stimme angewieſen bleibt. Ungleich 
werthvoller erſchienen uns die Leiſtungen der Herren 
Link (Kyau) und Steinberger (Lazzo); in dieſen 
Geſtalten pulſirt das echte ſchelmiſche Operettenblut, 
unangekünſtelt von der Sehnſucht nach der großen 


per. 

Ein Ballet „Sonne und Erde“ bildete die 
Tanzzugabe des Abends. Gaul, Haßreiter und Beyer, 
alſo die drei Namen, welchen wir ſchon die „Wiener 
Walzer“ und „Die Puppenfee“ verdanken, theilen ſich 
in den mimiſchen muſikaliſchen Theil der Autorſchaft. 
Der Grundgedanke bleibt zu verſchwommen, die ein⸗ 
zelnen Bilder einen ſich zu keiner Geſammtheit. Da⸗ 
gegen ſind ſie, an ſich betrachtet, Meiſterwerke der 
mimoplaſtiſchen Kleinmalerei. Und die Inſzenirung 
trug nicht wenig dazu bei, dieſe Momente ſo gefällig 
wie möglich herauszuheben. Wir ſahen ſelbſt auf 
Bühnen, welche aus der Ausſtattung einen Kult machen, 
jelten ſoviel Geſchmack und Genauigleit dicht neben⸗ 
einander. Nur ſcheint uns, daß der Tanz als Kunſt⸗ 
leiſtung nicht zu ſeinem Recht kommt. Allein Fräulein 
Lills weiß doch die beiden Momente deſſelben, die 
Fertigkeit des Fußes und die Darſtellungsfähigkeit in 
den Zügen, zu vereinen. Da iſt Begabung und 
Schule, Temperament und Ausdruck. Dazu kommt 
eine Erſcheinung, welche den Anforderungen des 
Schönheitsgefühls vollkommen gerecht wird. Wenn 
Fräulein Lille ſchon über das Backfiſchalter hinaus 
iſt, ſo verſchlägt das vom kunſtrichterlichen Standpunkt 
aus wenig. Sobald ſie tanzt, ſchüttelt ſie mit Leich⸗ 
tigkeit ein Dutzend überflüſſiger Jahre von ſich. Denn 
das iſt das Geheimniß der darſtellenden Kunſt, daß 
ſie ihre erſten Prieſterinnen niemals altern läßt, — 
wenigſtens nicht, ſo oft und ſo lange ſie im wtrk⸗ 
lichen Dienſt derſelben ſtehen. 


Unglückliche hatte ſtets große Schmerzen zu leiden 
und eine dazugetretene Erkältung hat nun dem jungen 
Leben — der Verſtorbene zählte erſt 28 Jahre — am 
Sonntage ein Ziel gelebt. (G.) 

(XX) Saalfeld, 13. Nov. Der Auftrieb zum 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt war geringer als 
ſonſt; da aber Kaufluſt vorhanden war, erzielten die 
Verkäufer befriedigende Preiſe. 

* Bartenſtein, 13. Nov. Heute früh wurde hier 
der Fleiſcher Schuſter, der Mörder des Rentiers 
Pallach aus Biſchofsburg, durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet. 

*Pillkallen, 12. Nov. Während eine Gaſtfrau 
aus der Ortſchaft Schönbruch an einem der letzten 
Tage über Land gegangen war, hatte ſie ihre beiden 
Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren allein in der 
verſchloſſenen Wohnung zurückgelaſſen. Als ſie jedoch 
zurückkehrte, fand ſie dieſelben als Leichen vor. Der 
Kohlendunſt des zu früh geſchloſſenen Ofens hatte 
ihrem Leben ein Ende gemacht. (K. A. Z.) 

* Tilſit, 12. Nov. Das Sekondelieutenant a. D. 
Gnabs'ſche Ehepaar feierte heute das ſeltene Feſt der 
eiſernen Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Jubelpaare 
eine mit dem Doppelbildniß der Majeſtäten geſchmückte 
Ehejubiläumsmedaille verliehen; Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing überreichte dieſelbe und die betreffende 
Kabinetsordre heute Vormittag im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage dem betagten Ehepaar. 5 

Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

15. Nov.: Bedeckt, wärmer, ziemlich milde, 
feuchte Luft, Nebel, auffriſchender Wind, 
Niederſchläge. 

16. Nov.: Wolkig, ziemlich milde, feuchte 
Luft, ſpäter windig, ſtellenweiſe Niederſchlag. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


(Fürkdieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
fets willkommen.) 


Elbing, 14. November. 
* [Ernte in Weſtpreußen.] Der Bentralverein 
weſtpreußiſcher Landwirthe veröffentlicht heute in 
ſeinem Organ, den „Weſtpr. landw. Mitth.“, in aus⸗ 
führlichen Tabellen die von ihm für die einzelnen 
Kreiſe und Bezirke ermittelten definitiven Ernte-⸗Reſul⸗ 
tate. Auf Grund dieſer Tabelle, der ermittelten 


f 


Erdruſch⸗Reſultate und der Durchſchnittszahlen einer 


Mittelernte iſt die diesjährige Ernte in Weſtpreußen 
wie folgt zu ſchätzen: 

1) Weizen bleibt im Durchſchnitt der Provinz etwa 
5—8 pCt. unter dem Durchſchnitt. 

2) Roggen mit mindeſtens 15 pCt. ſeines ge⸗ 
wohnten Ergebniſſes. 

3) Sommergerſte erreicht im Durchſchnitt beider 
Regierungsbezirke eine Mittelernte nicht ganz, wenn 
auch eine Reihe von Kreiſen, namentlich im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, weſentlich höhere wie die 
Durchſchnitts⸗Erträge berichten. 

4) Hafer lohnt in dieſem Jahre überall am beſten 
und iſt der Mehrertrag je nach der Beſchaffenheit der 
Gegend anf 10—20 pCt. über das Mittel zu ſchätzen. 

5) Erbſen, Ackerbohnen und Wicken haben gute, 
die Norm um ca. 20 pCt. überſchreitende Erträge 
gegeben. 

6) Buchweizen und Lupinen gewährten den ge⸗ 
wohnten Durchſchnittsertrag. 

7) Kartoffeln ſind in ihren Ergebniſſen im Großen 
und Ganzen auf ca. 25 pCt. unter dem Mittel zu 
ſchätzen, was jedoch nicht ausſchließt, daß einzelne 
Kreiſe mit leichteren Böden oder ſolche, in welchen 
geringere Niederſchläge gefallen ſind, ſich ihrem Durch⸗ 
ſchnitt der Erträge dieſer Frucht nähern. 

8) Winter⸗Raps und Rübſen gab eine Mittelernte 
und darüber. 

9) Hopfen iſt nur auf dreiviertel einer normalen 
Ernte zu ſchätzen. N \ 

— Klee⸗ und Wieſenheu geben faſt eine Mittel⸗ 
ernte. 

„[ Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Opfergelt in Königsberg 
i. Pr. iſt dem bautechniſchen Büreau in Bromberg 
und der Regierungs⸗Baumeiſter Schlegelmilch aus 
dem Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Magdeburg der Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktion in Bromberg zur Beſchäftigung über⸗ z 


wieſen. Verſetzt ſind: Regierungs⸗Baumeiſter Korn 
in Kulmſee nach Bromberg; Betriebs Sekretär Piontek 
in Stolp nach Neuſtettin; Stations⸗Afſiſtent Stamm 
in Stolp nach Stargard i. Pomm. Stations⸗Diätar 
Ehlert in Stolp iſt zum Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. 
Die Vorarbeiter Gehrke in Oſterode und Pickel in 
Dirſchau haben die Prüfung zum Werkmmeiſter beſtanden. 

5 ee Dem General⸗Landſchafts⸗Rath 
und Rittergutsbeſitzer, Kammerherrn von Muellern 
auf Soßnow im Kreiſe Flatow, zur Zeit in Langfuhr 
bei Danzig wohnhaft, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

[Oeffentliche Belobigung.] Bei der großen 
Feuersbrunſt, von welcher die Stadt Mk. Friedland 
am 9. v. Mts. heimgeſucht wurde, haben der Lehrer 
Auguſt Wegener und der Töpfermeiſter Julius Schulz, 
beide zu Märk. Friedland, ſich durch Entſchloſſenheit 
und hervorragende Thätigkeit beſonders ausgezeichnet. 
Der Herr Regierungspräſident bringt dieſes belobigend 
zur öffentlichen Kenntniß. 

* Theater.] Geſtern gingen „Die Burgruine“ 
und „Penſion Schöller“ zum vierten Male über die 

retter. Der große Saderfofg, den beſonders das 

lezte Stück in den früheren Vorſtellungen erzielte, 
se au diesmal nicht aus. Das Haus war gut 

etzt. 

* Theaternotiz.] Da die Vorbereitungen zu 
Die Hochzeit von Valeni“ ſehr viel Zeit bean⸗ 
ſpruchten, ſo wird dieſen Sonnabend keine Klaſſiker⸗ 
ſiorſellung ſtattfinden, wohl aber dennoch eine Auf⸗ 
phrung zu halben Preiſen, und zwar das alte Luſt⸗ 
diel „Der Veilchenfreſſer,“ welches hier 
mmer mit dem größten Beifall aufgenommen worden 
2 Außer Herrn Körner, in deſſen Händen die 

itelrolle liegt, find die Damen Bensberg, Berg, 
Maden und Hildebrandt, ſowie die Herren Direktor 
roauthner, Germann c. in den verſchiedenen Haupt⸗ 
ollen beſchäftigt. 


zVorelle“ 
ſichtigen. 


ma 
bone 


pro Stück angelegt. Einen größeren Auftrag hat der 
hieſige Viehhändler Philipſen in Händen. Es iſt 
dieſes ein erfreuliches Zeichen, daß die in unſerer 
Provinz geprüften Kühe ſich fortdauernd mehr An⸗ 
erkennung verſchaffen. > 

* |Ein Rehbock] wurde dieſer Tage zum Ver⸗ 
kaufe gebracht, welcher ſeltſamerweiſe nicht ſeines Ge⸗ 
weihes beraubt war, vermuthlich weil es dem Schützen 
nicht hübſch genug erſchien. Der Bock war ein eigen⸗ 
thümlicher Kümmerer. Die linke Stange war dicht 
über der Krone abgeſchoſſen, als derſelbe vom 
Spießer in den zweiten Jahrgang übertreten wollte, 
in Folge deſſen ein weiteres Werfen des Geweihes, 
welches unter normalen Verhältniſſen alljährlich ge⸗ 
ſchieht, nicht mehr erfolgt iſt. Das Geweih befindet 
ſich in den Händen des Herrn Kaufmann F. Gehr⸗ 
mann hier. 82955 

*[Marktdiebſtähle.] Ein frecher Diebſtahl 
wurde geſtern am hellen lichten Tage auf dem Jahr⸗ 
markte verübt, indem einem Spielwaarenhändler hinter 
ſeinem Verkaufstiſche ſeine Uhr entwendet wurde. Der 
Dieb ſuchte eiligſt die Flucht. Er kam bis auf einen 
Hof in der Vorbergſtraße, wo er ſich unter mehreren 
Decken verſteckte. Dort wurde er entdeckt und feſtge⸗ 
nommen. — Ein Konditor hatte geſtern Abend ſeine 
Waaren verpackt und ſich darauf zu einem Fuhrmann 
begeben, um mit dieſem Rückſprache über die Fort⸗ 
ſchaffung derſelben zu nehmen. Als er zurückkam, 
fand er an einer Kiſte ein Brett gelockert und einen 
Theil ihres Inhaltes entwandt. Die Diebe haben 
indeß nur einzelne Pfefferkuchen hervorzuziehen ver⸗ 


mocht. 

|. [Verhaftungen.] Geſtern Nachmittag wurde 
hier ein auswärtiger Knecht wegen Verdachts eines 
Uhren⸗Diebſtahls und ein hieſiger Viehtreiber wegen 
verſuchter Unterſchlagung verhaftet. Im erſten Falle 
iſt die fragliche Uhr polizeilich beſchlagnahmt, im 
zweiten Falle wurde die dem Treiber anvertraute 
Kuh in dem Stall eines anderen hieſigen Fleiſchers 
aufgefunden. In einem anderen Falle wurde der 
Verhaftete der Fund⸗Unterſchlagung überführt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 14. November. 

Bei dem Tiſchlermeiſter Robert Katſchewski von 
hier beklagten ſich die Arbeiter wiederholt über ſchlechtes 
Eſſen und hat derſelbe gelegentlich eines ſolchen Falles 
am 4. Juni 1890 einen Lehrling (Arndt) mit Ohr⸗ 
feigen und Hieben mit einem buchenen Zollſtock rega⸗ 
lirt. Wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes 
wird von der Staatsanwaltſchaft eine Geldſtrafe von 
40 Mark beantragt. Der Gerichtshof erkennt dagegen 
auf Freiſprechung. — Der Schuhmachergeſelle Johann 
Grabowski iſt beſchuldigt, einem anderen Schuhmacher 
einige kleine Handwerkszeuge geſtohlen zu haben. Der 
Angeklagte erhält 2 Tage Gefängniß. — Gegen den 
nichterſchienenen taubſtummen Arbeiter Johann Bürger 
wird Verhaftung beſchloſſen. — Der Eigenthümer 
Auguſt Gröck iſt beſchuldigt durch eine Eingabe den 
Polizei⸗Sergeanten Meyer beleidigt zu haben. Die 
Strafe betrug 30 Mk. Geld, eventl. 10 Tage. — 
Ebenfalls der Beleidigung des Polizei- Sergeanten 
Hirſchbeck iſt der Schornſteinfegermeiſter Richard Fuchs 
beſchuldigt. Fuchs erhält, da er wegen ähnlicher 
Fälle ſchon vorbeſtraft iſt, zwei Monate Gefängniß 
und kann Hirſchbeck nach 4 Wochen den Tenor des 
Erkenntniſſes bekannt machen. — Wegen Bedrohung 
mit Todtſchlag ſteht der Arbeiter Auguſt Ephraim 
Eiſenblätter unter Anklage. Angeklagter iſt ſehr ge⸗ 
reizt worden und wird nur mit 10 Mk. ev. 2 Tagen 
beſtraft. Der Maurergeſelle Johann Jakob 
Kolberg wird wegen Hausfriedensbruchs mit 
10 Mark eventuell 2 Tagen Gefängniß beſtraft. 
Seine Frau Thereſe geb. Adrian wird freigeſprochen. — 
Der Arbeiter Andreas Marquardt, bereits vorbeſtraft, 
iſt beſchuldigt. ſeiner Wirthin Frau Gehrke, welche 
ihm einen Sack und 4 Mk. gab, um Schrot-zu holen, 
dieſe Sachen unterſchlagen zu haben. Die Strafe be⸗ 
trug 3 Wochen Gefängniß. — Wegen Betruges be⸗ 
finden ſich die Arbeiter Carl Unruh⸗Danzig, Faktor 
Gottfried Dreher und Arbeiter Anton Marks von hier 
auf der Anklagebank. Dieſelben ſollen im März unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ſich bei der Wittwe 
Unger Getränke haben verabfolgen laſſen, welche ſie 
nicht bezahlten. Carl Unruh erhielt 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, die beiden anderen werden freigeſprochen. — 
Der Gutsbeſitzer Johannes Claaßen aus Einlage iſt 
bezichtigt, durch eine Eingabe die Königliche Regierung 
u Danzig im Juni 1890 beleidigt zu haben, und hat dieſe 
ſelbſt den Strafantrag geſtellt. Der Gerichtshof kann in 
dem Schriftſtück keine Beleidigung finden, und es 
erfolgt Freiſprechung. — Der Sachbeſchädigung iſt 
der Setzſchiffer Rudolf Michael Barwig aus Fiſchers⸗ 
kampe angeklagt. Derſelbe ſoll am 16. Juli dem Be⸗ 
ſitzer Bamgardt in Zeyersniederkampe eine Milch⸗ 
ſchüſſel fortgenommen und am Hauſe zertrümmert 
haben. Die Strafe betrug 10 Mk., ev. 2 Tage. — 
Wegen Beleidigung wird die Kellnerin Antonie Kloßa, 
die 43 Vorſtrafen erlitten hat, mit 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft, unter Anrechnung von 14 Tagen Unter⸗ 
ſuchungshaft. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 13. Nov. Profeſſor Koch wird, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, ſeine Entdeckung ſchon 
in der am nächſten Sonnabend erſcheinenden Nummer 
der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ bekannt 
geben. Es ift dies gewiß ein zweckmäßigeres Ver⸗ 
fahren, da einer Sitzung der mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft nur eine beſchränkte Zahl von Aerzten hätte 
beiwohnen können und kein Grund vorliegt, warum 
nicht die Entdeckung, wenn ſie einmal veröffentlicht 
wird, ſogleich aller Welt zugänglich gemacht werden 
ſollte. Inzwiſchen werden die Vorbereitungen zur 
gleichzeitigen Eröffnung mehrerer Impfanſtalten ge⸗ 
troffen, da nicht blos der Zudrang der Einheimiſchen, 
ſondern auch der von auswärts ein ganz enormer iſt. 
In den bekannten Kurorten und Kuranſtalten rüſtet 
ſich bereits Alles zur Abreiſe nach Berlin; und 
während ſonſt alle Welt voller Freude über die 
ſegensreiche Entdeckung iſt, blickt man an jenen Orten 
mit einem gewiſſen Mißvergnügen auf ſie, da ſie 
allerdings dazu beitragen wird, dieſe Sammelpunkte 
der Lungenleidenden zu veröden. — Am 17. d. M. 
beabſichtigt Profeſſor Bergmann, in der „Freien 
Chirurgiſchen Vereinigung“ eine Vorſtellung von 
Kranken vorzunehmen, welche mit dem Koch'ſchen 
Mittel behandelt ſind. Es ſind das Fälle, welche 
ſonſt nur mit Hilfe ſchwieriger und gefährlicher Ope⸗ 
rationen geheilt werden konnten. — Ueber die Wichtigkeit 
der Koch'ſchen Entdeckung werden übrigens allerlei 
Betrachtungen angeſtellt. In der „Münch. Allg. 3.“ 
wird ausgerechnet, daß von den 50 Millionen Ein⸗ 
wohnern des deutſchen Reiches mindeſtens 5 Prozent 
hereditär mit Schwindſucht belaſtet find — 
das macht 2,500,000 Kranke. Von dieſen dürften 
aber etwa nur 10 Prozent die Mittel haben, welche 
die Heilung durch das Koch'ſche Verfahren bedingt. 


Die Kranken haben zwar nicht nöthig, extra nach 
Berlin zu fahren, weil in Kurzem jeder Dorfarzt im 
Beſitz des gebeimnißvollen Impfſtoffes ſein wird. So 
lange aber ein Fläſchchen davon 25 Mark koſtet, dürfte 
ſich die ganze Kur auf einige hundert Mark belaufen. 
— Heute Vormittag 10 Uhr hat De. William Levy 
in ſeiner Privatklinik vor einem geladenen Auditorium 
von Aerzten das Verfahren demonſtrirt. Zur Vor⸗ 
ſtellung gelangte zuerſt ein von Koch und Levy ge⸗ 
meinſam behandelter, überhaupt der erſte Fall von 
Hauttuberkuloſe (Lupus), der bereits am 22. Auguſt 
zur Behandlung gelangte. An einem noch nicht be⸗ 
handelten Fall von Lupus wurde die Technik des 
Verfahrens gezeigt und die Anweſenden wurden 
aufgefordert, die Reaktion des Eingriffes und den 
weiteren Verlauf des Falles mit zu beobachten. — 
Uebrigens ſind ſchon zahlreiche fremde Mediziner, 
z. B. ruſſiſche. hier eingetroffen, um ſobald als 
möglich das Koch'ſche Verfahren an der Quelle zu 
ſtudiren. Nach dem in der morgigen Cxtra⸗Ausgabe 
der deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift erſcheinenden 
Aufſatze Robert Kochs, betitelt „Weitere Mittheilungen 
über ein Heilmittel gegen Tuherkuloſe“, iſt als die 
wichtigſte Eigenſchaft des Mittels die ſpezifiſche 
Wirkung deſſelben auf Tuberkuloſe-Prozeſſe jeder 
Art angegeben. Das Mittel iſt neben der File 
auch wichtig für diagnoſtiſche Zwecke. Volle Heil⸗ 
erfolge ſind erzielt bei Lupus, Drüſentuberkuloſe, 
Knochentuberkuloſe, Gelenktuberkuloſe; beginnende 
Lungenſchwindſucht iſt durch das Mittel zu heilen. 
Ueber die Zuſammenſetzung und die Herſtellung des 
Mittels macht der Aufſatz noch keine Mittheilung. 

* Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft hat in 
ihrer Sitzung am Mittwoch auf Antrag der Profeſſoren 
B. Fränkel und Virchow den Kultusminiſter von 
Goßler, den Generalſtabsarzt Dr. v. Coler und den 
Dr. med. Karl Theodor Herzog in Bayern wegen 
ihrer Verdienſte um die Förderung des internationalen 
mediziniſchen Kongreſſes und der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft überhaupt zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

Die Kaltwaſſerkuren, gemeinver⸗ 


ſtändlich dargeſtellt von Dr. Axel Winckler. Mit 25 


Abbildungen. Preis 1 Mk. Verlag von Martin 
Hampel in Berlin⸗Friedenau. In dem vorliegenden 
Buche giebt uns der Verfaſſer eine Ueberſicht der Ge⸗ 
ſchichte der Kaltwaſſerkuren, ſchildert ſodann in klarer, 
fachlicher Weiſe die Ausführung der jetzt gebräuchlichen 
verſchiedenen Theile und Vollbäder, Douchen, Packungen, 
Umſchläge ꝛc. Es folgt eine eingehende Beſprechung der 
durch Kaltwaſſerkuren zu bekämpfenden Krankheiten und 
der praktiſchenunwendungsweiſe in jedem einzelnen Falle, 
ſodann eine Aufführung derjenigen Kraukheitsformen, 
bei denen Kaltwaſſerkuren nicht angewendet werden 
dürfen. Die beigegebenen 25 Illuſtrationen erhöhen 
weſentlich die Leichtverſtändlichkeit der vorgeſchriebenen 
Prozeduren. Nicht nur der intereſſirte Leidende, ſondern 
jeder Gebildete überhaupt ſollte es ſich angelegen ſein 
laſſen, mit hier gegebenen, beherzigenswerthen Winken 
über den Erhalt und die Erlangung des körperlichen 
Wohlbefindens bekannt zu werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Leipzig, 13. Nov. Der IV. Zivilſenat des 
Reichsgerichts beſtätigte in der Hauptſache das Theil⸗ 
urtheil des Kammergerichts, durch welches der Reichs⸗ 
militärfiskus auf die Klage des Gutsbeſitzers von 
Carſtenn in Angelegenheit der Kadettenanſtalt Lichter⸗ 
felde verurtheilt wurde, dieſem eine Jahresrente von 
3240 Ml., gleich 6 Prozent von dem Werthe des 
dem Fiskus ſeiner Zeit geſchenkten Areals zu zahlen. 
Nur inſoweit wurde das Urtheil abgeändert, als die 
Rente nicht bereits vom Jahre 1883, ſondern erſt 
von 1887 ab nachzuzahlen iſt. > 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Auf einer vom Herrn Grafen zu Dohna⸗ 
Lauck auf ſeiner Grafſchaft Reichertswalde am 8. 
d. Mts. abgehaltenen Treibjagd wurden von 9 Schützen 
90 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 13. Nov. Für den Neubau des 
Abgeordnetenhauſes iſt ein Arbeitsplan ausge⸗ 
arbeitet worden, der die Fertigſtellung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes zur Grundlage hat. Gelangt eine be⸗ 
zügliche Vorlage im Landtage jetzt zur Annahme, ſo 
dürften 1893 bezw. 1896 alle parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften eine endgültige Unterkunft im eigenen Hauſe 
gefunden haben. — Mit dem Moltke⸗Kommers, 
welchen geſtern Abend die Studirenden der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule in der Tonhalle abhielten, 
ſchloß die Reihe der Feſtlichkeiten, welche von der 
akademiſchen Jugend Berlins zu Ehren des großen 
Feldherrn veranſtaltet worden ſind. 

* Metz, 10. Seit etwa drei Wochen war in 
dem nahen Vie die Frau eines Weingroßhändlers 
verſchwunden, und niemand wußte etwas über 
den Verbleib derſelben. Unter der Bevölkerung trat 
das Gerücht auf, der Ehemann ſelbſt habe die Frau 
getödtet und bei Seite geſchafft, doch beſtimmte 
Anhaltspunkte dafür hatte man nicht. Geſtern nun 
wurde die Leiche in einem geſchloſſenen Weinfaſſe, 
das der Gatte vor ſechs Tagen an einen Schwager 
verſchickt hatte, durch einen Gendarmen aufgefunden. 
Als man Abends den Mörder verhaften wollte, ent⸗ 
leibte ſich dieſer durch einen Revolverſchuß. 

Grabow (Meklenburg), 9. Nov. Geſtern Morgen 
wurden im Dorfe Neudorf eine grauſiges Verbrechen 
verübt. Dort iſt nämlich in der verfloſſenen Nacht 
der in den Anfängen der vierziger Jahre ſtehende 
Erbpächter und Schulze Meyer 1 ſeiner Frau 
und einer 5jährigen Tochter Adele ermordet worden. 
Sichere Anhaltspunkte über den oder die Thäter fehlen 
zur Zeit noch, nur hat man an der Mordſtelle zwei 
fremde Weſtenknöpfe gefunden und der Nachtwächter 
in dem etwa eine halbe Stunde entfernten Dorfe 
Kaſtroff hat in jener Nacht gegen 3 Uhr zwei ihm 
unbekannte Männer durch Kaſtroff gehen ſehen an 


denen ihm aufgefallen iſt, daß ſie ſeinen in freund⸗ Jeſt 


lichem Ton gebotenen Gruß zunächſt nicht erwidert, 
dann aber in Folge weiterer Rede ſeinerſeits mit einem 
dumpfen Gemurmel geantwortet haben. 

Madrid. Nach weiteren Meldungen über den 
Untergang des engliſchen Kreuzers „Serpent“ ſtieß 
derſelbe ſo heftig gegen die Klippen, daß er ſofort 
ſank und daß keine Zeit blieb, die Boote herabzulaſſen. 
Die drei Matroſen, welche ſich durch Schwimmen 
ans Ufer gerettet haben, wurden gegen die Klippen 
geſchleudert und verletzt. Die Kataſtrophe fand gegen 
Mitternacht ſtatt. 

In Peſt hat ſich am Dienſtag ein entſetzlicher 
Vergiftungsfall zugetragen, hervorgerufen durch die 
Verwechslung eines Meditaments, welcher der Richter 
an der königlichen Tafel, Edmund Füzy, zum Opfer 
gefallen iſt. Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird hierüber 
gemeldet: Füzy litt ſeit längerer Zeit an einem ſchweren 
Magenübel, und der behandelde Arzt verordnete eine 
Aether⸗Injetion. Kaum war aber das Medikament 
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angewendet, als ſich bei Füzy ſofort Symptome einer 
Vergiftung einſtellten. Bald lag der Richter als Leiche 
da. Der Apotheker-Gehilfe, welcher das Medikament 
verabreicht hatte, erſchien ſelbſt in der Wohnung Füzy's 
und theilte zitternd mit, daß er aus Verſehen ſtatt 
Aether eine giftige Tinktur gegeben habe. Es war 
aber ſchon zu ſpät: Füzy war bereits todt. 


Telegramme. 

Breslau, 13. Nov. Wie die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet, beſchloß die Provinzial⸗Synode, um ſich eine 
wirkſame Theilnahme an den Berufungen in evan⸗ 
geliſch⸗theologiſche Profeſſoren zu ſichern, für den 
durch den Generalſynodal-Vorſtand verſtärkten Ober⸗ 
kirchenrath die Erlaubniß anzuſtreben, kirchliche Be⸗ 
denken gegen eine vorgeſchlagene Perſon dem Könige 
unmittelbar vorzutragen. Ferner wurde ein Antra 
betreffend die Einwirkung von Staatsmitteln zur 
Gründung neuer Parochten angenommen und be= 
ſchloſſen, die Generalſynode um Vorlegung eines 
Stolgebühren⸗Ablöſungs⸗Geſetzes zu erſuchen. 

Wien, 13. Nov. Betreffs der bevorſtehenden 
Zollverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn erklärt die „Polit. Korreſp.“ gegenüber 
anders lautenden Zeitungsmeldungen, daß über den 
Zeitpunkt des Eintreffens der deutſchen Bevollmäch⸗ 
tigten in Wien noch nichts beſtimmt ſei. 

Paris, 13. Nov. Deputirtenkammer. Die Be⸗ 
rathung des Marinebudgets wurde begonnen. Ad⸗ 
miral Vallon zählte die nothwendigen Reformen auf 
und empfahl die Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit 
und die Vermehrung der Torpedoboote. Fortſetzung 
morgen. 

Fab 14. Nov. Die Geſetzvorlage be⸗ 
treffend die Ernennung der Königin zur Re⸗ 
yon iſt in der heutigen Plenarſitzung der 

eneralſtaaten einſtimmig angenommen worden. 


Handels⸗Nachrichte 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 14. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


* 


Börfe: Ruhig. Cours vom 13.10. 14.10. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96.10 96,— 
37 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20) 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente I — 95.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,80 90,—- 
Ruſſiſche Banknoten 248,50 247,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,20 | 177,— 
Deutſche Reichsanleihe 8 105,70 | 105,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,— 104.90 
4pCt. Rumänier e ee eee 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,80 | 119,80 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 1310140. 
Weizen Nov. - 124.— 124.— 
April⸗Mai 192,20 | 191,70 
Roggen befeſtigt. 
Nov. 184,50 185,50 
April⸗Mai 169,— | 168,50 
RE loco 23,50 23,50 
üböl Nov. z 60,10 | 59,70 
April⸗ Mai 57,60 57,50 
Spiritus 70er Novbr. 39,50 | 39,40 


Königsberg, 14. Nov. 1507 Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L excl, Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Novbr. contingentirt . 
Novbr. nicht contingentirt 


61,25 & Geld. 
41.50 


40,00 „ Geld. 
Danzig, den 13. November 

Weizen: Matt, 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. , hellbunt inländiſch 185 4, 
hochbunt inländiſch 195 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 154,00 , per Juni⸗Juli 120pfd. zum 
Tranſit 156,00 4 

Roggen: Unv. Inländ. A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — , per April⸗Mai 120pfd. 
Ir ne 12250 A, per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Tran⸗ 
e 
Gerſte: Inländiſch große 1544 

5 5 kleine — A 
Rübſen: Inländiſch — A 
Hafer: Inländiſch — A 
Erbſen: Inländiſch 128 4 


Königsberger Prodnetenbörſe. 


12. 13. 

Nov. Nov. Tendenz. 
R.⸗Mk.] N.⸗Mk. 
185,50 | 185,50 unverändert 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
O Pfd. 


Roggen, 120 
Geche, 107/8 Pfd. 
Hafer, feiner 


165,50 | 166,50 höher. 
134,00 134,00 unverändert 
126,50 128,00 mehr beacht. 
140,00 | 140,00 flau. 


’ 
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Spiritusmarkt. 
Danzig, 13. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
Walen 60,00 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 59,00 Gd., 
pro November ⸗ Mai kontingentirt 59,00 Gd. loco 
nicht kontingentirt 40,25 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 40,50 Gd. pro November ⸗ Mai nicht kon⸗ 
tingentirt 40,00 Gd. 

Stettin, 13. Nov. Loco ohne Faß mit 50 1 Kon⸗ 
ſteuer 59,00 loco mit 70 & Konſumſteuer 39,60 4, pro 
November 38,60 4, pro November⸗Dezember 38,40 A, 
pro April⸗Mai 39,00 A 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 13. Nov. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Nendement 17,10. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 


16,10. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,40. — 
eſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28, 25. 
Melis I mit Faß 26,00 Feſt. 
Konkurs nachrichten. 
F gl. Firma. B gl. Verwalter. M gl. Meldefriſt. T gl. Term in. 
J. P. Gaulſon, Berlin (Yorkſtr. 10), V Kauf⸗ 


mann Fiſcher, M 10. 1. T 31. 1. — Fabrkt. Ernſt 
Clemens Kühnrich, Kappel, V R.⸗A. Dr. Stadler, 
M 15. 12. T 9. 1. F Gebr. Eſpey, Duisburg, 
V Kaufmann Andrieſſen, M 1. 12. T 10. 12. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den 20 Wen 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch Wein⸗ 
und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. in 
den Apotheken von Eichert, Hänsler und Pohl in 
Elbing, ſowie in der Löwenapotheke in Dirſchau. 


Paz 


5 
Kirchliche Anzeigen. 
Am 24. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. f 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 

Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Nach. 13 Uhr: Kindergottesdieaſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfa rer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Vorm 94 Uhr Beichte. 

e 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 


Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 

Pr. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evangeliſcher Gottesdienſt in der 

Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
Wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Wee der „Altpr.ZAE" 
Dankſagung. 


Da ich ſeit 3 Jahren an einer 
Lähmung der rechten Hand litt und 
mehrere allöopathiſche Aerzte umſonſt 
gebraucht hatte, wandte ich mich zuletzt 
an Herrn Dr. med. Volbeding. 
Bea ildchotnzupatbijchen Arzt in 
Düſſeldorf. Nach dreimonatlicher Kur 
bin ich jetzt vollſtändig von meinem 
Leiden befreit und kann nicht umhin, 
Herrn Dr. Volbeding hierdurch meinen 
beſten Dank abzuſtatten und ihn allen 
ähnlich Leidenden aufs Beſte empfehlen. 
Meſenhohl b. Carthauſen i. Weſtf. 

Ewald Paulmann. 
nn ne. 

Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Wendland⸗Meſtin 

mit Otto Wunderlich⸗Junkertroyl. 
zur, wär Richard Bertling- Dresden 


Geſtorben: W. Grabowsky⸗Inſterburg, 
Richard Ludwig, Söhne. Frau Char⸗ 
lotte Zende⸗Bromberg 73 J. Frau 
Louiſe Haaſe⸗Labiſchin. Frau Emilie 
Goehrtz, geb. Bernklau⸗Thorn. Pfarrer 
Dieſer⸗Jäskendorf S., Johannes. 
Rentier Joſeph Wierzinski⸗Neufahr⸗ 
waſſer 78 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. November 1890. 
Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 

Winter, T. — Kaufmann Franz Wiens, 
T. — Poſtillon Jobe Jabs, T. 
nen abrikarbeiter Heinrich 
Kraft⸗Elbing und verw. Fabrikarbeiter 
Kraft, Wilhelmine, geb. Kirſchnick⸗Elb. 
Sterbefälle: Beneficiantin Mathilde 
Klonowski, 77 J. 


i So 6 d, 
Theater. den 15. November: 
Bei halben Preiſen: ug 


Der Veilchenfreſſer. 
Luſtſpiel in 4 A. von G. v. Moſer. 
Sonntag, den 16 November er.: 
Novität! Novität! 
Zum zweiten Male: 


Die Hochzeit von Paleni. 


Lehrerverein. 
Vortrag: Von Elbing bis Mos⸗ 


kau. (Reiſebericht.) Geſchäftliches. 


Sonntag, den 16. Nov. er., 


im Gewerbehauſe: 


Herren-Abend. 


Anfang 8 Uhr. 
Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 
geführt werden. f 


SONSERT. 


Montag, den 24. November cr., 
Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Casino: 


Quarteti-Abend 


des Cölner 
Conservat.- Streichquartetts. 
Plätze merkt vor 


©. Meissner. 


Puten und Haſen 


zu en gros-Preiſen empfiehlt 
Gustav Herrmann Preuss 


| 


2 
Die Verlooſung 

des St. Eliſabeth⸗Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins findet Sonntag, den 16. No⸗ 
vember, im Saale der Bürger⸗Reſſource 
ſtatt. Während des Bazars wird die 
Kapelle des Herrn Pelz coneertiren. 
Die uns noch gütigſt zugedachten Ge⸗ 
ſchenke bitten wir den Unterzeichneten 
zuſenden zu wollen. Ebenfalls bitten 
wir um geeignete Gaben für das Büffet 
und um Abnahme von Looſen à 50 Pf. 
Entree für Erwachſene 20 Pf., für 
Kinder 10 Pf. Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 

Die Gewinne können ſofort nach der 
Verlooſung und Montag von 10 bis 
1 Uhr im Saale der Bürger-Reſſource 
in Empfang genommen werden, ſpäter 
bis zum 22. November bei Frau Rentier 
Ackt, Burgſtr. 17a. 

Maria Schüler. Anna Sehler. 
Johanna Ackt. Antonie Wolska. 

; Probst Wagner. 


Dekannimediung. 


Die nachſtehende Verfügung des 
Herrn Regierungs- Präſidenten in 
Danzig 


Danzig, den 3. Juli 1886. 
B. 733/4 


17337 
Auf das Geſuch vom 2. Februar 
d. Is. ertheile ich hiermit unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs vom 1. Auguſt 
1886 ab der Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher-Innung zu Elbing 
die aus 8 100e der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung in der Faſſung vom 1. Juli 
1883 (R.⸗G.⸗Bl. S. 177) und des 
Reichsgeſetzes vom 8. Dezember 1884 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 255) gemäß Nr. 24 
der Ausführungs- Anweifung vom 
9. März 1882 (Amtsblatt Nr. 18) 

ſich ergebenden Befugniſſe. 

Behufs Bildung einer beſonderen 
Prüfungs⸗Commiſſion für die Lehr⸗ 
linge ſolcher Gewerbetreibenden, welche 
der Innung nicht angehören, habe 
ich den Magiſtrat in Elbing beauf⸗ 
tragt, nach Anhörung des Vorſtandes 
der Innung geeignete Vorſchläge zu 
machen. ‘ 

Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. Rothe. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. | 
Elbing, den 12. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Moeller. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 24. Nopbr. er., 
ſollen aus den Schutzbezirken Buch⸗ 
walde und Reichenbach etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkanft 
werden und zwar: 

a. aus Buchwalde: 
4 Stück Birken⸗Nutzholz, 6 Birken⸗ 


Deichſeln, 

38 „ Kiefern doppelte Dachlatten, 

43 " 77 i 

20: 3 

33 Rmtr. ea, und Espen⸗Kloben⸗ 
Volg, 

13%ʃ5 1 und Espen⸗Knüppel⸗ 
holz, 

12 Reiſig. 


ö 
einfache „ 
Bohnenſtangen, 

b. aus Reichenbach: 
7 Stück Weißbuchen Nutzholz, 
1 „ Eichen⸗Deichſel, 
14 „ Erlen einfache und doppelte 
Dachlatteu, 
Kiefern⸗Nußholz, 
Erlen⸗Klobenholz (2 Meter 


3 
24 Rmtr. 


lang), 
52 „ X Erlen⸗Knüppelholz, 
234 „ Reiſig und 
341 „ Stubben. 


Verſammlung der Käufer Vor⸗ 
mittags 10 hr im Gaſthauſe zu 
Reichenbach. 

Elbing, den 10. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
9000 Mark 


Stiftsgelder ſind auf ſichere Hypothek 
gegen 4½ 9, Zinſen ultimo Januar 
fut. zu begeben. 

„Anträge hierauf find bei uns ſchrift⸗ 
lich oder auch in unſerem II. Bureau 
mündlich anzubringen. 

Elbing, den 12. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Neunaugen, 


per Stück 15— 20 und 25 Pfennige, 
Rieſen, auffallend großfallend, 30 Pf. 


Anchovis, 


Kieler Sprotlen, 2 
ollmops, delicat, S 


eingelegte Heringe 
offerirt 
A Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


1999999990906 


= 


Aal. Aga, 


neue Sendung, 


für Papierblumen⸗Arrange⸗ 
ments empfiehlt 


Bruns Stelter, 
Aeuß. Mühlendamm 10. 

ieee 

ieren arenen een iat 


Ia-krüne 


am billigſten und ſtets zu 
haben bei 


Bruno Stelter, 


Aeuß. Mühlendamm 10, 
am Annen⸗Kirchhof. 


FETTE . 


„Mehmarkt am Bahnhof 
zu Elbing.“ 


Die Herren Actionäre werden hier- 
mit zur 


ordeukl. Heneralverſammlung 


See 


223309 


auf 
Sonnabend, den 22. November, 


4 Uhr, 
in der „Börſe“ eingeladen. 
Tagesordnuung: 
Bilance 1889/90. 
2) Wahl der Reviſoren pro 1891. 
3) Ergänzungswahl für zwei Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths. 
4) Antrag des Aufſichtsraths zum 
Verkauf des Grundſtücks. 


Stimmberechtigte Actionäre können! 


ſich nur durch andere mit Vollmacht 
verſehene Actionäre vertreten laſſen. Die 
Actien müſſen dem Vorſitzenden vor⸗ 
gelegt werden. 
und Verluſt-Rechnung ſowie der: Be: 
richt ſind in dem Comtoir Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße 47 zur Einſicht der Actionäre 
ausgelegt. 
Elbing, den 6. November 1890. 
Der Aufſichtsrath. 
Fr. Sirber. 


Erledigte Stellen für 
Militäranwärter. 

Großliniewo (Ober -Poſtdirection 
Danzig), Poſtamt, Landbriefträger, 650 
Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Neuſtadt (Weſtpreußen), 
Magiſtrat, 3. Polizeiſergeant, zugleich 
als Gefangenwärter und Rathhaus⸗ 
kaſtellan, 600 Mark Jahresgehalt, 200 
Mark baare (garantirte) Nebeneinnahmen 
und freie Wohnung im Rathhauſe im 
Werthe von 100 Mark, penſionsanrech⸗ 
nungsfähig, alſo 900 Mark. Pr. Star⸗ 
gard (Weſtpreußen), e dae 
bau), Kreis⸗Bauinſpection, ageswächter 
und Bote 36 Mark monatlich. 


Hotel Rauch, 
Restaurant 


mit großem Familienſalon, 

der Poſt vis-à-vis. 

Täglich friſch vom Faß: Münchener 
Spat, Nürnberger von Tucher, Engl. 
Brunner, Bühmiſch, außerdem heute, 
Sonnabend: Pfungſtädter Ale. 

Reichhaltige Speiſekarte, Stamm⸗ 
Frühſtück bis 12 Uhr, Mittag zu kleinen 
Preiſen. 


Gestiohlem 
iſt es nicht, nur durch großen Betrieb 
iſt es möglich. Gegen Einſendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Poſtanweiſung 
oder in Briefmarken verſende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das Edel⸗ 
weiß“, „Still ruht der See“, „Die alten 
Deutſchen“, „Das Kaiſerveilchen“, „Ob 
Aeuglein find blau“ ꝛc. Außerdem ein 
Buch mit Polterabendſcherzen, ein Buch 
mit kom. Vorträgen, ein Buch mit 100 
Zauberkunſtſtücken, einen Briefſteller, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, ein Traumbuch, ein Buch 
mit Stammbuchverſen. Ferner 10 hoch⸗ 
feine Neujahrs- und Geburtstagsgratu— 
lationskarten in Couverts. Außerdem 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiſer Friedrich⸗Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, ſowie mehrere 
Kniffbilder, 1 Taſchen-Automat, derſelbe 
zeigt das Gewicht einer jeden Perſon 
an, alles zuſammen nur 1 M. 50 Pf. 
E. A. Hecht. Verlagsauſtalt, 

Berlin, Roſenthalerſtraße 61. 


Alte Briefeouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken de. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


1) Vortrag des Berichts und der W 


— — ſ—— — — — — — 


Die Bilance, Gewinn 


5 ee 
5 
3 


Die zur Isidor Grodsisk'ſchen 
Nachfolger) gehörenden Waarenbeſtände von 


Lüfte, Damen-, Kinder-Schnhzeıg 


aller Art 


werden werktäglich von 8—1 und 3—8 Uhr im Geſchäftsloeale auf dem 
Friedrich Wilhelm⸗Platz, vis-a-vis Mauricio & Co, zu herabgeſetzten 


Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Ausverkauf! 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Konkursmaſſe (J. Winidorf 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


Am 1. 
feiertagen verlege ich meine 


anne k. J. reſp. gleich nach den Weihnachts⸗ 


Packkammer und das Verſandt⸗Geſchäft 
für Colonialwaaren 
und Delieateſſen, wie Fettwaaren 


nach dem Hauſe 


Zunge Hinterfraße Ar. 1819, 


der Frau Belgard gehörig, unmittelbar am Alten Markt und 
unmittelbar am großen Wäſchegeſchäft des Herrn Claassen. 
Den großen und ſchwierigen Umzug mit meinem großen 


Lager, an Waaren zu erleichtern, verkaufe ich fü mmtliche 


Waaren zu 


ae bedeutend ermäßigten Preiſe. 4 


Beſonders zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bietet ſich 
für jede Hausfrau hierdurch Gelegenheit, bedeutende Erſpar⸗ 


niſſe zu machen. 


Pachkammer für Colonialwaaren elt. 


ee een een ee 393 
8 pvr 


1 a e 


A. Prochnow, 


43, Alter Markt Nr. 42. 
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DDr 


Das beſte Heilmittel 


dies 29 pramup 


egen alle Nerven⸗Leiden iſt Prof. 


Dr. Lieber's ächtes Nerven⸗Kraft⸗Elirir. In Flaſchen zu 1½, 3, 5 und 


9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alle. 


Neumann, Langer 


Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und 


— p nen her 


in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. 
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Ausführung von 
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Pumpenfabrik: 
Spocialität 

Tiefpumpen in Verbindung mit 
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von P. Jantzen. Elbing. 
Lager in Flieſen und Trottoirſteinen. 
3 Cementröhren. Krippen, Treppenstulos, 

A Wandlekleidungen und Grabsteinen. 


Meine Herbſtbeziehung diesjähri⸗ 
ger Gemüfe iſt eingetroffen und gebe 


Rieſen⸗, Stangen⸗ u. Bruch⸗ 
Spargel, 
feinſte und feine Scofenkerne, 
Carotten, Melangen, 
Schneidebohnen in Plechdoſen, 


verſchiedener Größe, billigſt ab. 


Otto Schicht. 


Neue Sendung friſcher 


Eyroler, Königs: 


und Borsdorfer Aepfel, 


Almerig⸗Weintrauben 
empfing 


Otto Schicht. 


— — . — . — 


2 unt . 330 l. an 
lammos Ohne Anz. à 15 Mk. 


mon. Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Fetten Räucherlachs, 
Aſtrachauer und Elb. Caviar, 
Straßburger 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
Neunaugen, 


in , a und 1 Schockfäſſel, 
empfiehlt 


Otto Schicht. 


F 


Neuen Kaviar und Neunaugen, 
geräucherte Gänſebrüſte 
und Schinken, marinirten Lachs 
und fette Speiſekarpfen 


empfiehlt 
C. Hübert, 
Fiſchmarkt. 
von der Treibjagd, ganz 
aſen friſch, gebe Sehr billig ab. 
aher Dammhirſch, Reh, 
Rebhühner und Faſauen 
billigſt bei 
Redantz, Wildhandlung, 
Waſſerſtr. und Am Elbing 36. 


Weißes Druckpapier 


zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
Belge ee 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, i Etr⸗ 


12 Mark 2 
H. Gaartz Buchdruckerei · 


unbedruckt, ſowie inn 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“ 


Nr. 268. 


Elbing, den 15. November 1890, 


Nr. 268. 


— — 


Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 


Das ächte D. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Bernard gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
Aa 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 


4 länglich Henne e e 
aſchen mit gebrochenen 
abener Glasſchri 


cken, er⸗ 
der Worte Dr. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u, Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

narenu in Dresden, Maxſtraße 
T. C. E 


Bedingungen. > Georg Ba , 
| Zeitu 91 gs⸗ | x BERLIN * 5 — Ati 212 
een n- geen, Julgt Mldchen 


Medicinal-Tokayer banden Sie fi) auf das 
unter perman. Con- ö 


trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 


8 


jr ner, 7 
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Reelle Bedienung, Feste Preise: 


Bischoff- Berlin Ilie 
vom Weinberge 7 N Folie Seithrift 
besitzer * Preis pro Heft 50 fg. 


Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit N 3 bis 4 beſonderen 
Kuuſtblättern. 

Inhalt: Romane 


Ern. Stein 
f Eingeſchoſſene 


Revolver 2 Jun 


6 Mk, 9 mm 9 Mk. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 


in 

Erdö-Benye 
bei Tokay 

garantirt rein, als 


bz Jug 


vorzügl. Stärkungs- Novellen s 
mittel bei allen Erzählungen ; von 35 Mk. an. 
Krankheiten Humoresken 


intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


. Aussen, Elbing, 


8 ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 
Wilh. Potrafky 57 
Adolph Schwarz 


5 jog. ohne Knall (Ge⸗ 
Teſchins, wehrform), Cal. 6mm 
8 Mk., Cal. 9g mm 15 Mk. 
Weſtentaſchenteſchins, 
jog. ohne Knall 4 Mk. 
Patent⸗Luftgewehre 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! i l : 
Be ganz ohne Geräuſch 25 Mark. 
hei allen Buchhand⸗ Zu jeder Waffe giebt es 25 


Abonnements lungen u. Poſtanſt. MM Patronen gratis. Verſandt gegen 


Vorräthig in Elbing in den Buch⸗[ Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


EL 0 0 7 8 8 8 Rr 
F handlungen von C. Meissner und jendung des Betrages. Für jede 
e e . Leon Saunier. Waffe übernehme ich volle Garan⸗ 
Kussat, Burgsträsse 8, 2 © tie. Jeder, der eine Waffe ge⸗ 
Heidtmann, Schleusend., 2 braucht und beim Einkauf Geld 


ſparen will, laſſe ſich gegen Ein⸗ 
ſendung von 20 Pf. in Brief⸗ 
marken meinen 58 Seiten ſtarken 
hochintereſſanten illuſtr. Katalog 
ſchicken. Es werden nur ein⸗ 
geſchoſſene Waffen geliefert. 


Lemke - Zeyersniederkampe 
(Einhorn), 

Chr. Kögel in Jungfer. 

Herm. Kung in Saalfeld, 


Depöts vergebe zu günstigen 


— 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 
N — zum Erlernen des Cigarren- und Wickel⸗ 
Schürpen⸗Abzeichen machens können zu jeder Zeit eintreten 


Fahnen, für Vereine liefert * Loeser & Wolff. 


Franz Reinecke, Hannover. 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 2 
„Allpreußiſchen Zeitung“. 


325" Mark 500 m 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den Ge⸗ 
brauch meiner weltberühmten 


AmeriKan cughiag Care 


findet. Huſten und Auswurf hören ſchon 
nach wenigen Tagen auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, e u. Kratzen 
im Halſe 2c. hebt es ſofort auf. Preis 
pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen M. 6 
per Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages. Unbemittelte 
erh. gegen Beſcheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis. 

Vor werthloſen Nachahmungen 
wird gewarnt. 

Zu haben in der Apotheke zu Schkeu⸗ 
ditz. General⸗Depot: i 

Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


! Kranke wollen ſich 
nur 
der 


Warnung 
gefälligſt merken, daß 
unfer Originals Präparat, 
„Vain 2 

* 


. Ad. Ri { 
3 Saen und Sus 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 
Winterausgabe 1890091, 
. ee e 
Exped. der Altpr. Ztg. 


i=-Trunksucht 


ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhä ugnisse, 

Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


der- ie Spezialarzt Dr.med. Meyer 
Große Berliner Schneider Akademie F 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kuhn be⸗ leibs⸗, Frauen- u. Hautkranthei 
; : 5 , F ES heiten 
F jeder ir, d . 


Berlin C., Rothes Schloss No. l. ten Fällen, gründlich und ſchuell, 


’ 1 n — = 7 7 BR 
Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere er SG Er 1 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſerige in der Lage, 11 28 n 1 6 ch Aus⸗ 
vollkommenſte und eo wolln 5 1 1 ee zu wärts mit gie chem Erfolge brief⸗ 
arantiren, Stellennachweis vollſtändig koſtenfrei. Proſpecte gratis. 2 
3 Die Direction. | ich, (Auch Sonntags.) 


* Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 
11,000 Geld⸗Gewinne mit 80,000 Mark 


baarem Gelde 


: 
werden in der Gieſinger Geld-Lotterie, Ziehung unwiderruflich 4 
am 18. November 1890, gewonnen. Loos à 2,00 M., 7 


und Liſte 30 Pf. verſendet, jo lange der Vorrath reicht, 


Georg Joseph, 
Berlin C., Jüdenſtraße Nr. 14. 


Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 282 91 98231 36 86 458 532 61 65 605 81 719 91 804 13 935 99008 


1 150] 234 309 14 509 76 659 70 
Ziehung vom 13. November 1890. [ 22 7 5 b 2 26 
Nur bie Gewinne über LOS Mark find den betreffenden Nummern 442 212001 00 262790 10210 251 55 5229 403 70 118000 880 


in Pareutpeiſe beigetitgt- 778 89 890 902 17 23 25 26 27 46 103048 81 83 [200] 151 487 595 813 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Alle Gewinne in banrem Geld. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. = 
Ziehung 23. Februar 1891. 


— 
wu 


Looſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., find zu haben in der 


Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“ 


GAEDKE® 
. C A C A Aroma als holländische 


Auſchlags 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 
5 
H. Gaartz 

1 Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preiſe aus führen. 


enthält ca. 8 % mehr 
Nährstofie bei besserer 
Löslichkeit und feinerem 


— (Ohne Gewähr.) 


22 422 645 722 96 
90 96 (1501 534 83 709 1200) 
758 939 3184 283 357 552 635 813 970 74 
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77 522 45 71 690 918 24076 89 150 57 441 561 700 30 884 87 966 89 
25126 27 228 439 591 697 715 48 99 997 [200] 26239 43 75 327 431 
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259 99 482 544 692 748 [150] 29007 33 95 (150) 102 458 505 37 (300 


766 93 807 57 76 1150] 985 
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52 67 905 59 90 104008 42 126 76 78 80 84 208 40 345 433 45 516 
41 69 643 1200) 82 715 930 2000 105205 676 832 1062138 385 468 
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